
Abonnem entspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
tägl ich 6'/z Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und E xp e d itio n :

Katharinenstr. 204.

F e r n s p r e c h - A n s c h l u ß  N r .  57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

«s"- 185. Sonntag den 10. August 1890. V III.  Iahrg.

'  Organisation der sozialdemokratischen Aartei.
D er Organisationsentmurf fü r die sozialdemokratische P arte i, 

dessen Berathung die Hauptaufgabe des Parteitages in  Halle 
bilden soll, w ird jetzt veröffentlicht.

Derselbe bestimmt hinsichtlich der Parteigenossenschaft, was 
fo lg t: „Parteigenosse ist jede Person, die das Parteiprogramm
anerkennt und die P arte i dauernd materiell unterstützt. Z u r 
Parte i kann nicht gehören, wer sich eines groben Verstoßes 
gegen das Parteiprogramm oder ehrloser Handlungen schuldig 
gemacht hat oder der P arte i dauernd die materielle Unter­
stützung versagt. Ueber die Zugehörigkeit zur P arte i oder den 
Ausschluß aus derselben entscheiden die Parteigenossen der ein­
zelnen Parteiorte oder Reichstagswahlkreise. Gegen diese E n t­
scheidungen steht den Betroffenen die Berufung an den P arte i­
vorstand und den Parteitag zu." —  Charakteristisch ist das 
Gewicht, welches auf die dauernde materielle Unterstützung ge­
legt w ird ; nu r diese ist Erforderniß fü r die Parteigenossenschaft. 
D ie Bestimmung, daß die Parteigenossen der einzelnen P arte i­
orte oder Wahlkreise über den Ausschluß aus der P arte i ent­
scheiden sollen, scheint von der jetzigen Parte ile itung aus V er­
sehen in  den E n tw urf ausgenommen zu sein; bekanntlich vertrat 
die Parte ile itung in  letzter Ze it den Grundsatz: „W e r nicht
w ill, wie w ir, fliegt hinaus."

Unterstes Glied in  der Organisation sind die Vertrauens­
männer, solche sollen fü r jeden Reichstagswahlkreis alljährlich 
einer oder mehrere gewählt werden. Ueber die Aufgaben der­
selben sagt der E n tw urf nichts oder so vie l wie nichts, denn 
die Wahrnehmung der Parteiinteressen soll doch wohl jedem 
Parteigenossen obliegen.

Am  meisten Raum beanspruchen die Bestimmungen über 
den Parteitag. Alljährlich ist ein solcher vom Parteivorstand 
zu berufen. D er Parteitag bildet die oberste Vertretung der 
Parte i. Z u r Theilnahme an demselben sind berechtigt: „D ie
Delegirten der Parte i aus den einzelnen Wahlkreisen, m it der 
Einschränkung, daß kein Wahlkreis durch mehr als 3 Personen 
vertreten sein da rf; die M itg lieder der Reichstagöfraktion; die 
M itg lieder des Parteivorstandes." D ie M itg lieder der Reichs­
tagsfraktion und des Parteivorstandes haben in  allen die par­
lamentarische und die geschäftliche Leitung der P arte i betreffen­
den Fragen nur berathende Stimme. Z u  den Aufgaben des 
Parteitages gehören: „Entgegennahme des Berichts über die
Geschäftsthätigkeit des Parteivorstandes und über die parlamen­
tarische Thätigkeit der Abgeordneten. D ie Bestimmung des 
Ortes, an welchem der Parteivorstand seinen Sitz zu nehmen 
hat. D ie W ahl des Parteivorstandes. D ie Beschlußfassung 
über die Parteiorganisation und alle das Parteileben berühren­
den Fragen. D ie Beschlußfassung über die eingegangenen A n ­
träge." E in  außerordentlicher Parteitag kann einberufen werden: 
„Durch den Parteivorstand. A uf Antrag der Reichstagsfraktion. 
A u f Antrag von mindestens 15 Wahlkreisen und durch die 
Namensunterschriften von mindestens 10 000 Personen. Falls 
der Parteivorstand sich weigert, einem Antrag auf Einberufung 
eines außerordentlichen Parteitages stattzugeben, so ist derselbe 
durch die Reichstagsfraktion einzuberufen." —  Nach Vorstehen­
dem ist den Parteigenossen die Herbeiführung eines außer-

Kesühnle Schuld.
Roman von E w a l d  A u g u s t K ö n i g .

---------------------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

„D a n n  allerdings scheinen Ih re  Befürchtungen nicht ohne 
G rund zu sein. Sollten sie sich bestätigen, so lassen S ie  es mich 
sogleich wissen, damit ich der gnädigen Frau als Freund und 
Berather zur Seite stehen kann. Aber sagen S ie  ih r jetzt noch 
nichts von diesen Befürchtungen, verstanden?"

„N e in , nein, wozu auch?" erwiderte der D iener, während 
er die Hausthür öffnete; „d ie Nachricht kommt ja  immer noch 
früh genug, wenn das Unglück geschehen ist."

Lucian nickte zustimmend und tra t auf die S traße hinaus, 
im  Hause des Notars blieb die Sorge zurück, die m it jeder 
Stunde zunahm und endlich m it ihrem schweren Druck sich auf 
die Seele Margots legte.

Sechstes Kapitel.

E i n e  d u n k l e  T h a t .

»Ich gehe jede Wette m it Euch ein, daß der alte Geizhals 
das Haus vermiethet hat, Gevatter."

„Z e it w ä r's ; denn es hat lange genug leer gestanden, aber 
ich glaub's nicht, mögt I h r  sagen, was I h r  w o llt."

Es war eine stille, entlegene Straße am äußersten Ende 
Brüffe ls, in  der dieses Zwiegespräch stattfand.

Derjenige, der die Wette eingehen wollte, war ein kleiner, 
dürrer Flickschneider, der in  der Nähe des offenen Fensters 
auf seinem Tische saß und sein Vesperbrot verzehrte, der Ge­
vatter, ein breitschulteriger Schlosser m it ledernem Schurzfell, 
stand vor diesem Fenster und paffte aus seiner kurzen Thon­
pfeife mächtige Rauchwolken in  den halbdunklen Raum hinein.

Das Haus, um das es sich handelte, lag dem Fenster des 
Schneiders schräg gegenüber, m it seinen geschlossenen Fensterläden

ordentlichen Parteitages sehr erschwert, was seine guten Gründe 
haben mag.

Der Parteivorstand soll aus 5 Personen bestehen, die Be­
soldung beziehen können, deren Höhe sie selbst feststellen, doch 
sind sie hierbei an die Zustimmung der Reichstagsfraktion ge­
bunden. D ie Reichstagsfraktion ergänzt auch den Vorstand bei 
eintretenden Vakanzen. Ueberhaupt hat dieselbe eine fast un­
beschränkte Macht über den Parteivorstand; sie kann dessen 
Akten und Geschäftsbücher jederzeit einsehen, Auskunft über seine 
Handlungen verlangen und seine M itg lieder wegen grober 
Pflichtwidrigkeiten ihrer S te llung entheben und andere dafür 
einsetzen. Allerdings haben die gemaßregelten Vorstandsmitglie­
der das Recht der Berufung an den P arte itag ; bis dahin kann 
es aber gute Weile haben. —  Zum  offiziellen Parteiorgan w ird 
das „B e rlin e r V o lksb la tt" bestimmt. Dasselbe erhält vom 1. 
Januar 1891 ab den T ite l „V orw ärts . —  B erline r Volks­
blatt —  Zentralorgan der sozialdemokratischen P arte i Deutsch­
lands."

Der E ntw urf zeigt das Streben, die Macht innerhalb der 
Parte i an denjenigen Stellen zu belassen, an der sie sich zur 
Ze it befindet. E r ist demokratisch lackirt, giebt aber thatsächlich 
der Fraktion diktatorische Gewalt selbst fü r den Fa ll, daß der 
Parteivorstand nicht aus Fraktionsmitgliedern gewählt sein sollte, 
was aber in  der Regel der Fa ll sein w ird.___________________

politische Tagesschau.
Der E ntw urf des b ü r g e r l i c h e n  Geset zbuchs  w ird, 

nachdem er in  den Justizministerien der größeren Bundesstaaten 
durchberathen, einer noch dieses Jah r zusammentretenden neuen 
Kommission behufs endgiltiger Feststellung überwiesen. Dieser 
Kommission werden M itg lieder der ersten Kommission, nam­
hafte Juristen, Reichstagsmitglieder und Vertreter verschiede­
ner sozialer Jnteressenkreise angehören. Zum  Vorsitzenden war 
laut der „N a t.-Z tg ." D r. M iguel ausersehen.

I m  preußischen Staatsm inisterium ist man jetzt m it der 
Ausstellung des E n t w u r f s  e i n e r  L a n d g e m e i n d e o r d ­
n u n g  beschäftigt. Der „Staatsanzeiger" berichtet darüber: 
„Nachdem die bereits vor längerer Z e it eingeleiteten Erhebungen 
über die Verhältnisse der Landgemeinden und selbstständigen 
Gutsbezirke in  den 7 östlichen Provinzen der Monarchie ihren 
Abschluß gefunden haben, sind die Ergebnisse derselben im  Laufe 
der letzten Monate in einer umfangreichen, m it mehrfachen A n­
lagen und statistischen Nachweisungen versehenen Denkschrift zu­
sammengestellt worden. Diese Denkschrift über die Reform der 
Landgemeindeverfassung in  den genannten Landestheilen ist gegen 
Ende des vorigen M onats dem Staatsm inisterium  vorgelegt 
worden, welches über die Grundzüge des nach Maßgabe dieser 
Denkschrift aufgestellten vorläufigen Entw urfs einer Landgemeinde­
ordnung in  Berathung getreten ist."

I n  H e l g o l a n d  ist am Donnerstag folgender offizielle 
Anschlag erfolgt: „E s  ist bekannt, daß die formelle Uebergabe
an den Repräsentanten der deutschen Regierung am 9. August 
stattfindet. Der deutsche Repräsentant w ird bei seiner Landung 
m it einem S a lu t von 17 Kanonenschüssen vom britischen 
Kriegsschiffe empfangen, er w ird am Landungsplatz durch den 
Gouverneur in  U niform , in  Begleitung der ersten Beamten

und dem vielen Schmutz auf der Außenmaucr machte es einen 
sehr unfreundlichen Eindruck.

Das mochte auch wohl der Schneider in  diesem Augenblicke 
empfinden, als er sein B ierglas erhob und über den Rand des­
selben einen Blick auf das Haus hinüberwarf.

»Ja , Ze it w är's , daß die Fenster dort wieder einmal ge­
öffnet und gereinigt würden," sagte er, „es ist kein angenehmer 
Anblick. Manchmal meine ich, es müsse hinter den geschlossenen 
Läden spuken, es sollen ja früher in  ihm entsetzliche Dinge 
passirt sein."

„D avon  ist m ir nichts bekannt," spottete der Schlosser.
„ W ir  beide haben's ja  auch nicht erlebt, es ist vor unserer 

Ze it passirt."
„D ie  alte» Weiber haben Euch das wohl erzählt? Berichteten 

sie Euch nichts von Eurem Hause? W er weiß, ob nicht ein 
Todtengerippe in  Eurem Keller vergraben lie g t!"

„U m  des gütigen Heilands w illen, sprecht nicht von solchen 
gräßlichen D ingen," sagte der Schneider entsetzt.

„G la u b t I h r  denn an Gespenster?"
„ Ic h  glaube, daß die Geister der Gestorbenen hier unter 

uns wandeln und sichtbare Gestalten annehmen können, wenn 
sie es wollen. Es ist ein furchtbarer Gedanke, aber ich kann 
ihn nicht loswerden. Ich kannte in  früheren Jahren einen alten 
Todtengräber, der hatte die Gabe, diese Geister zu sehen, er 
sprach den ganzen Tag m it ihnen, er sagte m ir oft, jetzt gehe 
er m itten durch einen Geist hindurch, und weil er sie sah, hatte 
er nicht die mindeste Furcht vor ihnen."

„U n s in n !"  brummte der Schlosser. „W e il I h r  Furcht hattet, 
deshalb hat er Euch etwas weiß gemacht."

„ I h r  würdet das nicht sagen, wenn I h r  ihn gekannt hättet! 
E r war immer ernst und einsilbig, nie habe ich ihn lachen 
sehen."

„Desto mehr w ird er hinter Eurem Rücken gelacht haben, 
wenn er sich über Euren Gespensterglauben lustig machte."

„E s  steht Euch ja  fre i, ob I h r  m ir glauben w ollt. G r­

ünd Einwohner empfangen und zum Gouvernementshause ge­
leitet werden. D ie formelle Uebergabe w ird dann stattfinden, 
indem der Gouverneur die Artikel des englisch-deutschen Ueber- 
einkommens verliest, die sich auf die Uebergabe Helgolands be­
ziehen. D ie deutsche Flagge w ird dann neben der englischen 
Flagge gehißt und von den britischen und deutschen Kriegs­
schiffen m it 21 Kanonenschüssen begrüßt; beide Flaggen wehen 
bis Sonnenuntergang und beide werden dann gleichzeitig he­
runtergeholt. Am  folgenden Morgen w ird die deutsche Flagge 
allein gehißt. Der englische Gouverneur w ird  sich verabschieden, 
sobald die Salutschüsse abgefeuert worden sind, und w ird  sich 
an Bord der „Encantreß" begeben, vom deutschen Gouverneur 
bis zum Landungsplätze geleitet. E r erhält beim Verlassen der 
Inse l von den deutschen und britischen Kriegsschiffen einen S a lu t 
von 17 Kanonenschüssen." —  Der deutsche Repräsentant bei der 
Uebergabe ist der M inister v. Bötticher. —  Am Sonntag tr if ft , 
wie schon bekannt, der Kaiser ein. E in  Helgoländer Komitee 
tr if f t  nach einer Besprechung m it dem Rath W ermuth V o r­
kehrungen zu einem würdigen Empfang. An der Landungsbrücke 
werden Tribünen gebaut. D ie Oueenstreet-Treppe w ird  m it 
Palmen rc. geschmückt.

Der R e i c h s p o s t d a m p f e r  „ R e i c h s t a g " ,  Kapitän 
Jerchan, von der subventionirten Deutschen Ostafrikalinie ist 
Donnerstag früh fahrplanmäßig in  Neapel eingetroffen und 
w ird  ist gestern, nachdem er eine Anzahl Passagiere und Beamte 
der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft an Bord genommen, 
nach P o rt S a id  abgedampft. Der erste deutsche Afrikadampfer 
hat m it großer Präzision und unter genauester Jnnehaltung der 
Fristen seine bisherige Fahrt zurückgelegt.

Bezüglich der A e u ß e r u n g  des K a i s e r s  auf dem Fest­
bankett in  Ostende gegenüber dem B i s c h o f  v o n  B r ü g g e  
aus Anlaß der Adresse der Ostender Arbeiter und Lehrlinge 
erklärt der Bischof, die einzelnen W orte des Kaisers habe er 
weniger gut verstanden, und er würde es deshalb nicht wagen, 
ihre Tragweite, gleichviel in  welchem S inne, festzustellen.

Der „S iec le " veröffentlicht folgende Note: In fo rm ationen  
aus sicherster Quelle erlauben uns zu bestätigen, was die 
„Jndependance" bezüglich des lebhaften Wunsches des K a i s e r s  
W i l h e l m  gemeldet, eine R e i s e  nach F r a n k r e i c h  zu unter­
nehmen, sobald er die Ueberzeugung gewonnen, daß die fran­
zösische öffentliche Meinung auf ein solches Ereigniß vorbereitet sei.

Der französische M inisterrath beschloß im  P rinz ip , in  der 
nächsten Kammersesfion einen Gesetzentwurf über den Bau einer 
E i s e n b a h n  du r ch  d i e  S a h a r a  vorzulegen.

Unter dem T ite l: „F ro n t nach Frankreich" ist in  Amster­
dam unter dem Pseudonym Aldögonde eine B r o s c h ü r e  er­
schienen, welche den Nachweis a n tr itt, daß die n i e d e r l ä n d i s c h e  
Regierung nichts besseres thun könne, als sich so bald wie möglich 
dem D r e i b u n d  anzuschließen.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte der Unterstaats­
sekretär des Auswärtigen, Fergusson, das Abkommen m it Frank­
reich, betreffend die Einflußsphäre in  A frika, sei abgeschlossen. 
D ie Bestimmungen desselben würden dem Hause am Montag 
m itgetheilt werden. Sodann erklärte Fergusson, die fü r den 
Sambesi bestimmten Kanonenboote seien noch immer in  Sansibar, 
und es sei der Zeitpunkt noch nicht festgesetzt, wann sie nach

vatte r," sagte der Schneider achselzuckend, während er die unter­
brochene Arbeit wieder aufnahm. „Ic h  gebe Euch mein W ort 
darauf, in  jenem Hause dort möchte ich nicht wohnen, wenn es 
m ir auch geschenkt würde."

„D a s  ist leicht gesagt, der alte Ramau w ird  es Euch sicher 
nicht schenken. W enn dieser geizige Wucherer nicht einen so 
hohen M iethspreis forderte, wäre es längst wieder bewohnt, daran 
hat's allein gelegen."

„ Ic k  weiß das wohl, ja, der alte Ramau ist ein schlimmer 
Geizhals. Und doch hat er selbst nur Schaden davon gehabt, 
daß er einen so hohen P re is forderte, das Haus steht nun schon 
seit einem Ja h r leer. Ich  denke m ir, er hat das eingesehen und 
den P re is billiger gestellt; denn vermiethet ist es, ich behaupte 
das noch einm al."

„S e it  w ann?" fragte der Schlosser noch immer spöttisch.
„W arte t einmal, vor drei Tagen war es, es ging am Abend 

ein H err h inein."
„D e r alte Ramau selbst, w ie?"
„N e in , den hätte ich auch in  der Dämmerung sofort erkannt. 

Es w ar ein fremder Herr, noch jung, er trug einen hellen P a ­
letot und einen kleinen, runden H u t."

„E r  ging in  das Haus? Und Ramau war nicht bei ihm ?"
„N e in , er mußte wohl die Schlüssel haben, Ramau war 

nicht bei ihm ."
„D a n n  wär's am Ende ein Gespenst!"
„D ie  zeigen sich erst um M itternacht," erwiderte der Schneider, 

der sich durch den S po tt nicht aus der Fassung bringen ließ. „H ö rt 
n u r weiter. Nack einer halben Stunde kam er wieder heraus, 
er schloß die T h ü r hinter sich zu und ging fo rt."

„D a s  war das gescheckteste, was er thun konnte!"
„Aber am andern Tage, am Abend kam er wieder."
„A lle in ? "
„J a ,  wieder allein, lind einmal sah ich durch die Läden 

ein Licht schimmern."
„D as waren vielleicht die feurigen Augen des Gespenstes."



dem Sambesi gesandt würden. D ie Frage des freien Verkehrs 
auf dem Sambesi finde diejenige Aufmerksamkeit, die ihre Wich­
tigkeit verdiene. —  Fergusson erklärte ferner, es bestände keiner­
lei Absicht, S ie rra  Leone an Frankreich abzutreten.

D ie U e b e r n a h m e  des e n g l i s c h e n  P r o t e k t o r a t s  
ü b e r  S a n s i b a r  scheint sich langsam vorzubereiten. Nach 
einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus Sansibar 
vom Mittwoch stattete der englische Generalkonsul Eoan S m ith  
dem S u lta n  einen Besuch ab, um demselben die Glückwünsche 
der Königin V iktoria  anläßlich des kürzlich erlassenen Gesetzes 
gegen die Sklaverei zu übermitteln.

D ie Mekka-Pilger haben die Cholera weitergetragen. I n  
D s c h e d d a h  am Ostgestade des rothen Meeres find 45 P ilger 
an C h o l e r a  erkrankt. I n  allen Häfen des rothen Meeres 
wurde eine 1 5tägige strenge Quarantäne fü r arabische Prove­
nienzen «ngeordnel. D ie nach Egypten zurückkehrenden P ilge r 
werden ganz besonders strengen Beobachtungen unterworfen.

Der  K ö n i g  v o n  S i a m  soll beabsichtigen, noch in  diesem 
Jahre eine R e i s e  nach E u r o p a  zu unternehmen und, nach­
dem er sich einige Wochen in  Ita lie n  und Frankreich aufge­
halten hat, direkt nach B e rlin  zu kommen, um dem deutschen 
Kaiser einen Besuch abzustatten. A u f seiner M eerfahrt würden 
ihn der Thronfo lger und seine Gemahlin und acht siamesische 
Kriegsschiffe begleiten.

Nach Meldungen aus B u e n o s  A y r e s  findet die W ahl 
Pellegrin is allgemeine Zustimmung. Buenos Ayres ist beflaggt. 
Präsident Pellegrin i verfügte die Aushebung des Belagerungs­
zustandes und die Herstellung der Preßsreiheit. D ie Finanzlage 
hat sich gebessert. Das M inisterium  ist folgendermaßen gebildet: 
General Roca ist zum M inister des In n e rn  ernannt, Eduard 
Cossa erhielt das Auswärtige, Vincente Lopez das Portefeuille 
der Finanzen, Gutierrez Lastra das des Unterrichts, General 
Levall das des Krieges. Saenz Pena ist zum Präsidenten der 
Nationalbank gewählt._______________________ ________ _______

Deutsches Aeich.
Berlin, 8. August 1890.

—  W ie aus Portsmouth gemeldet w ird , beendete der Kaiser 
Donnerstag nachmittags gegen 2 Uhr die Besichtigung der Dock­
yards und verbrachte den grüßen T h e il der verfügbaren Ze it in  
der Fabrik fü r Torpedomaterial „V u lka n ". A ls  der Kaiser auf 
der Dockeisenbahn nach dem Admiralitätsgebäude zurückkehrte, 
wäre ihm beinahe ein Unfa ll begegnet. I n  dem Augenblick, 
als der Kaiser den Eisenbahnwagen verließ, fuhr der Wagen 
des Adm ira ls Commerell zu nahe an den Wagen heran. Der 
Kaiser sprang jedoch behend zur Seite, wodurch jeder Zusammen­
stoß verhütet wurde. —  Nach dem Dejeuner wohnte gestern der 
Kaiser den Schießübungen bei W hale-Jsland bei. Unter lebhaften 
Hochrufen der Umstehenden feuerten Se. Majestät selbst und P rinz 
Heinrich wiederholt einige treffliche Gewehrschüsse auf dem Schieß­
übungsplatz ab. Das abends veranstaltete Feuerwerk und die 
I l lu m in a tio n  fielen überaus glänzend aus. Se. Majestät ge­
ruhte, die ihm angetragene Würde eines Patrons des königlichen 
Matroseninstituts in  Portsm outh unter warmer Anerkennung 
der Verdienste dieser Anstalt anzunehmen. —  Heute Abend 
t r i t t  der Kaiser die Rückreise nach B e rlin  an, auf welcher Aller- 
höchstderselbe am Sonntag den 10. mittags in  Helgoland ein­
treffen w ird. Dem Vernehmen nach findet dortselbst während 
des Aufenthalts S r. Majestät des Kaisers eine größere M ittags ­
tafel statt.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den König von Belgien 
zur Theilnahme an den deutschen Herbstmanövern, welche an der 
schleswig - holsteinischen Küste stattfinden, eingeladen ; auch der 
König von Schweden und der P rinz von Wales werden diesen 
Manövern beiwohnen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat heute (Fre itag) V o r­
mittag 9 Uhr Saßnitz verlassen und sich zunächst nach Bergen 
begeben, von wo dieselbe über S tralsund und Doberan zu kurzem 
Aufenthalt sich nach Heiligendamm begiebt. Am Abend gegen 
7 Uhr gedenkt die Kaiserin alsdann Heiligendamm wieder zu 
verlassen und über Doberan, Rostock und Waren nach B e rlin  
weiterzureisen. D ie Ankunft in  B e rlin  w ird  gegen 12 Uhr nachts 
erwartet.

—  Anläßlich des 10. internationalen medizinischen Kon­
gresses fand heute Nachmittag auf Befehl S r. Majestät des 
Kaisers im  Neuen P a la is  bei Potsdam ein größeres Garten­
konzert statt, zu welchem gegen 600 Kongreßmitglieder m it E in-

„M acht keine schlechten Witze, G evatter!"  sagte der Schneider 
entrüstet. „E ine  halbe Stunde später, es war inzwischen schon 
ganz dunkel geworden, kam ein zweiter Herr, der an dem Hause 
stehen blieb und läutete. M an wartete schon auf ihn, denn die 
T h ü r wurde sogleich geöffnet, er ging hinein, und dann sah ich 
nichts mehr."

„ I h r  saht die Herren auch nicht wieder herauskommen?" 
fragte der Schlosser, seinem Gevatter eine dicke Rauchwolke ins 
Gesicht blasend.

„N e in , ich habe eine Zeitlang gewartet, aber dann wurde 
es kühl und ich mußte mein Fenster schließen, hülle auch in  der 
Finsterniß nichts mehr beobachten können."

„D as war also vorgestern Abend. Und gestern? Und heute? 
sind die Herren wiedergekommen?"

„N e in ."
„W ie  könnt I h r  dann behaupten, daß das Haus vermiethet

sei?"
„W enn es nicht der F a ll wäre, was hätten dann die Herren 

darin zu schaffen gehabt?"
„U nd wenn es der Fa ll wäre, würde das Haus nicht heute 

schon bewohnt sein?"
„D e r M iether w ird  vor dem Einzug noch Reparaturen vor­

nehmen müssen."
„D ann  wären die Arbeiter schon längst damit beschäftigt!" 

sagte der Schlosser kopfschüttelnd, dessen spottsüchtige Miene jetzt 
einem gedankenvollen Ausdruck gewichen war.

„Zw e ife lt I h r  noch immer? Weshalb sind denn die Herren 
in  dem Hause gewesen?"

„Vielleicht wollten sie es nur besichtigen, um es möglicher­
weise zu kaufen. D ie Sache w ird  sich dann wieder zerschlagen 
haben."

„ I n  diesem Falle wären sie wohl am hellen Tage gekommen," 
w arf der Schneider triumphirend ein, „wenn man ein Haus 
kaufen w ill, geht man nicht in  der Nacht hinein."

„P a rb leu , da habt I h r  freilich wieder Recht! W er weiß,

ladungen beehrt worden waren. M i t  der Vertretung S r. 
Majestät des Kaisers war P rinz  Friedrich Leopold beauftragt 
worden.

—  Der M in ister des In n e rn  hat in  einem im  „M in is te ria l­
b la tt fü r die innere V erw a ltung" abgedruckten Reskript das von 
einigen Landräthen beobachtete Verfahren, die Tage, an welchen 
öffentliche Tanzlustbarkeiten statthaft sein sollen, auf das ganze 
Jah r im  voraus zu bestimmen und bekannt zu machen, fü r un­
zweckmäßig erklärt.

—  Oberregierungsrath Wermuth und der künftige Kom­
mandant von Helgoland, Kapitän z. See Geister, werden S r. 
Majestät dem Kaiser bis Kuxhafen entgegenreisen.

—  Der Reichskommissar fü r Ostasrika, M a jo r von Wiss- 
mann, hat in  diesen Tagen wiederum zwei Schnellfeuergeschütze 
von der Waffenfabrik Maxim-Nordenfelt in  London gekauft. D ie ­
selben find zur Ausrüstung eines Ende dieses Jahres geplanten 
neuen Zuges nach dem In n e rn  von A frika bestimmt.

—  Hauptmann Kund, welcher sich gegenwärtig als Re- 
konvaleszent bei seinen Verwandten in  Danzig aufhält, w ild  
abermals nach den westafrikanischen Schutzgebieten zurückkehren.

—  Zu  Ehren des österreichischen Geschwaders, das am 10. d. 
M ts . in  W ilhelmshafen e in trifft, findet ein Gartenfest beim 
Vizeadmiral Paschen, ein Liebesmahl im Kasino, sowie Bewirthung 
der Mannschaften im  Parkrestaurant statt.

—  Der „Reichs- und Staatsanzeiger" pub liz irt die neue 
Prüfungsordnung fü r Turnlehrer.

—  B isher nahm die Fußartillerie an den Herbstmanövern 
weder m it Offizieren noch m it Mannschaften theil und fand eine 
Ausbildung derselben lediglich im  Festungskriege statt. Nach den 
soeben darüber erlassenen Bestimmungen sollen in  diesem Jahre 
zum erstenmale von jedem Fußartillerieregiment ein Stabsoffizier 
und zwei Hauptleute in  ihrer taktischen Ausbildung an den a ll­
gemeinen Herbstmanövern sich betheiligen. D ie näheren A n ­
ordnungen werden von den Generalkommandos im Einvernehmen 
m it der Generalinspektion der Fußartillerie getroffen.

—  Das Reichskanzlerami hat auf eine Aufforderung der 
Konkursverwaltung der Karcher und Westermann'schen Eisen­
werke in  Metz, die Kanalisation der Mosel von Metz bis Dieden- 
hofen gemäß dem französisch-deutschen FriedenSvertrage auszu­
führen, erklärt, daß es die Ansprüche der Petenten in  keiner 
Weise anerkenne.

—  Eine Untersuchung über die Frauenarbeit in  Fabriken 
hat die Regierung zu Liegnitz angeordnet.

Halle a. d. S.» 8. August. I n  dem Befinden des P ro ­
fessors D r. Graese ist eine leichte Besserung eingetreten, der Z u ­
stand jedoch noch immer bedenklich.

Braunschweig, 8. August. E in  Verband der kleineren 
und mittleren Bierbrauereien Nord- und Mitteldeutschlands, der 
die Interessen dieser gegenüber dem Großbraugewerbe ver­
treten soll, ist soeben begründet worden. Sitz des Verbandes ist 
Hannover.

Weimar, 8. August. Das Zweigkomitee fü r das Groß- 
herzogthum Sachsen überwies dem Centralkomitee zur Errichtung 
eines Nationaldenkmals fü r den Fürsten v. Bismarck in  der 
Reichshauptstadt als dritte Rate 2000 M ark, zusammen bis jetzt 
6000 Mark.

München, 8. August. Der 4. deutsche Gabelsbergersche 
Stenographentag hat im alten Rathhause seine Berathungen 
begonnen. Nach der Begrüßung der Delegirten durch den 
Bürgermeister Borscht wurden zu Vorsitzenden Senator Eggert, 
Nechnungsrath U h l-B erlin  und Landgerichtsrath Seelig-München, 
zu Schriftführern Langbein - Nürnberg, Jung - Innsbruck und 
Kuessner-Königsberg gewählt. Anwesend sind gegen 400 Ver­
treter Gabelsbergerscher Stenographenvereine, darunter solche 
aus Oesterreich-Ungarn, Skandinavien, Spanien und den Ver­
einigten Staaten von Amerika. Der vom Direktor Pupetz-Prag 
über eine» Zeitraum  von 6 Jahren erstattete Bundesbericht 
bebt besonders die höchst erfolgreich betriebene Propaganda 
hervor.______________________________________________________

-uskand.
Rom, 7. August. Der Ausstand der Schlächtergehilfen ist 

heute beendet.
Paris, 8. August. Das m it der Liquidation der Panama- 

gesellschaft beauftragte Komitee hat seinen Bericht erstattet. 
Dieser stellt fest, daß noch nie eine Gesellschaft in  so kurzer Ze it 
soviel Geld verbraucht hat, nämlich mehr als 1300 M illionen

von welcher Sorte diese Herren waren und ob sie nicht noch in  
dem Hause sind!"

„W as ficht Euch denn jetzt an?"
„E in  Gedanke, auf den I h r  vielleicht in  Eurem ganzen 

Leben nicht gekommen wäret. Können jene Herren nicht in  dem 
unbewohnten, verschlossenen Hause ein Versteck gesucht haben?"

„U nd weshalb?" fragte der Schneider ungläubig. „W es­
halb?" <

„W e il sie von der Polizei gesucht werden!"
„Räuber und M örder? D u  lieber G ott, was I h r  doch fü r 

Ideen hab t!"
„Müssens denn gerade Räuber und M örder sein? Es giebt 

auch andere Missethäter, die das Tageslicht scheuen! Falschmünzer 
und Diebe, Kassierer, die m it der Kasse durchgebrannt sind und 
die sich nun vielleicht einige Ze it versteckt hallen wollen, bis sie 
wieder weiter reisen können. Parbleu, Gevatter, die Geschichte 
kommt m ir immer verdächtiger vor. ich w ill zu dem alten Ramau 
hingehen und mich nach den Herren erkundigen."

«Ja, ja, thut das," sagte der Schneider hastig, aus dessen 
hagern Zügen wachsende Angst sprach, „m an kann ja nicht ruhig 
schlafen, so lange man nicht weiß, wer diese Leute waren und 
ob sie noch hinter den Läden dort Hausen."

„Augenblicklich geh ich h in ," nickte der Schlosser.
„W arte t einmal, ich habe da auch eine Idee! Wenn Euer 

Verdacht richtig wäre, so könnten die beiden Herren Verbrecher 
sein, auf deren Ergreifung ein hoher P re is ausgesetzt ist. Wenn 
das der F a ll wäre, so sind w ir  beide diejenigen, die den P re is 
beanspruchen dürfen, und dann theilen w ir. Seid I h r  damit 
einverstanden?"

„Vollkommen, es wäre kein schlechtes Geschäft," erwiderte 
der Schlosser, der nun m it raschen Schritten von bannen ging.

E r durchwanderte einige Straßen und tra t in  ein kleines 
halb verfallenes und höchst unsauberes Haus, das an einer engen 
Gasse lag.

Eine alte, halbtaube F rau, deren Kleidung nur aus schmu-

Franks. Dte Aktiva betragen nu r 15 M illionen , von denen ^ 0  
M illionen  in  Wechseln bestehen, sodaß die Summe der realisir- 
baren Werthe nicht mehr als fünf M illionen'ausm acht.

Paris, 8. August. Dem „T em ps" zufolge gedenkt P räsi­
dent Carnot heute Abend nach Fontainebleau zu gehen. Kriegs­
minister Freycinet beabsichtigt, sich am Sonntag nach der Schweiz 
und nach einem kurzen Aufenthalte von dort nach A ix  les Bains 
zu begeben.

Cowes, 8. August. Nach dem gestrigen D iner in  Osborne 
unterhielt sich Se. Majestät der Kaiser fast ausschließlich m it 
dem Premierminister Lord S a lisbury. —  A uf Ersuchen des Prinzen 
von Wales w ird das österreichische Geschwader morgen von Spithead 
nach Cowes segeln.

London, 8. August. Eine Anzahl der Bediensteten der 
zwischen London und Chathanr verkehrenden Eisenbahnzüge 
weigerten sich, zur Arbeit anzutreten. S ie  gaben vor, daß der 
Dienst übermäßig anstrengend sei, und verbärrikadirten sich in  
den Magazinräumen des Bahnhofs. Schließlich ergaben sie sich 
jedoch. 20 von ihnen wurden zu einer Gefängnißstrafe von 
einem M onat verurtheilt.

Petersburg, 8. August. Der Grobherzog von Hessen ist 
gestern Abend in  Peterhof eingetroffen und vom Kaiser, sowie 
den anderen anwesenden M itg liedern des kaiserl. Hauses am 
Bahnhof empfangen worden.

Bukarest, 7. August. Der oberste S an itä tsra th  beschloß, 
in  den Häfen von S u lin a  und Kustendje Vorsichtsmaßregeln gegen 
E inführung von Provenienzen aus solchen Ortschaften zu er­
greifen, in  denen die Cholera aufgetreten ist, sofern diese P ro ­
venienzen nicht bereits in  der Türkei einer ärztlichen Untersuchung 
unterworfen wurden.

Konstantinopkl, 8. August. Gestern sind in  Djadda 126 
Personen an der Cholera gestorben.

Pretoria, 8. August. Der „V o lksraad" ra tifiz irte  m it 20 
gegen 10 Stimmen die zwischen England und T ransvaa l ab­
geschlossene Vereinbarung bezüglich Sivaziland.

Ursvtnrtal-KachriÄten
Culmsee, 9. August. (Zwangsversteigerung). Bei dem am Donners­

tag den 7. August stattgefundenen Subhastationstermin ging das 
Schmiedemeister Zint'scbe Grundstück für den Preis von 19 950 Mk. in 
den Besitz des Töpfermeisters Ziudzinski über.

Culm. 8. August. (Kirchenkonzert. Statistisches). Professor Ziebarth, 
kaiserl. russischer Kammervirtuose, welcher in nächster Woche aus seiner 
Reise nach Petersburg wieder die Provinz Westpreußen berührt, wird 
auf vielfachen Wunsch hiesiger Musikfreunde im Verein mit Kantor 
Grodzki aus Thorn wiederum ein Kirchenkonzert am 16. d. M ts . ver­
anstalten. —  Die Einwohnerzahl unserer Stadt betrug im 2. Q uarta l 
1890: 9979.

* Briesen. 8. August. (Gewitter. Aufgehobene Hundesperre). Beim  
gestrigen Gewitter, welches sich durch besonders starke Entladungen aus­
zeichnete, wählte der einschlagende Blitz — wie von Fischern auf dem 
Schloßsee und anderen beobachtet wurde — seinen Weg ins nasse Ele­
ment. — Die über die Ortschaften Schönsee, Bielsk, Bielskerbuden, Elsa- 
nowo, Szyckowo, Marienhof, Silbersdorf, Abb. Orsichau, Sablonowo, 
Neu-Sckiönsee, Siegsriedsdors und Friederikenhos ist aufgehoben.

Reyden, 7. August. (Zum Dank). Heute versuchte sich ein hiesiger 
Töpfer zu erhänge», weil seine Frau  ihm darüber, daß er zum Löschen 
seines Durstes 3 Mk. verbraucht hatte, Vorwürfe machte. Auch eine 
von ihrem Ehemanne verlassene Arbeiterfrau versuchte dasselbe; beide 
wurden indeß noch rechtzeitig abgeschnitten. Als Belohnung erhielt die 
Ehefrau des Töpfers von diesem sofort eine tüchtige Tracht Prügel.

Hohenstein, 7. August. (Geschenke). E in Deutsch-Amerikaner, D r. 
Lange aus N ew -Iork, hielt sich kürzlich in unserer Stadt auf, um seine 
ehemaligen Lehrer und die Stätten wiederzusehen, auf denen er sich vor 
etwa 18 Jahren als Schüler des hiesigen königlichen Gymnasiums ge­
tummelt hatte. I n  Erinnerung an seine hiesige Schulzeit übergab der­
selbe dem Gymnasium 1000 M ark zur Errichtung eines neuen Spiel­
platzes und der Professor Krause-Stiftung 100 Mark. Auch der Königs- 
berger Universität, auf welcher Herr Lange einst Medizin studirte, hat er 
eine größere Geldsumme zugewendet.

Christburg, 7. August. (Erledigtes Rektorat). Wie verlautet, 
kommt daS Rektorat an der evangelischen Schule demnächst zur Erledi­
gung. Der bisherige Inhaber verläßt zum 1. Oktober seine hiesige 
Stellung, um als Pfarrer nach Schöncberg, Regierungsbezirk Danzig, 
zu gehen.

Dirschau, 7. August. (Keine Dividende). I n  der am 25. J u li 
abgehaltenen Generalversammlung der Aktionäre der Ceres-Zuckerfabrik 
Dirschau war vorbehaltlich der Genehmigung der Hypotheken-Gläubiger 
beschlossen worden, eine Dividende von 3 pCt. zu gewähren. Der Haupt- 

läübiger Geh. Komnierzienrath Sänchau hat sich jedoch nicht bereit 
nden lassen, aus einen Theil der kontraktlichen Abschreibungen zu ver­

zichten und es muß daher die Auszahlung der in Aussicht genommenen 
Dividende unterbleiben.

Danzig, 7. August. (Besuch zu Wasser von Berlin). Der akade­
mische Seglerverein der technischen Hochschule zu Charlottenburg, der 
unter Führung des Stud. Bruhns mit seiner Kutteryacht „Matador"

tzigen Lumpen bestand, kam ihm entgegen, sie betrachtete ihn 
prüfend m it einem höchst mißtrauischen Blick und führte ihn in  
ein ärmlich ausgestaltetes, dunkles Zimmer.

Der Blick des Schlossers siel auf einen dürren Greis, der 
in  sich zusammengesunken war, von zerlumpten Kissen umgeben 
in  einem altmodischen hochlehnigen Armstuhl saß.

Schmutz und Unrath waren auch hier überall, wohin der 
Blick fiel, die M oderlu ft beengte den Athem.

D ie funkelnden Augen des alten Mannes hefteten sich m it 
einem habgierigen Ausdruck auf den Eintretenden.

„W as wollt I h r ? "  fragte er m it einer dünnen, scharfen 
Stimme. „G e ld?  Es ist ra r geworden, guter Freund, sehr ra r."

„ Ic h  hab's, G ott sei Dank, nicht nöthig, Geld zu borgen," 
erwiderte der Schlosser ruhig, „wenn es aber der F a ll wäre, 
würde ich nicht zu Euch kommen."

„N icht zu m ir? " rie f der Wucherer beleidigt. „W eshalb nicht? 
Ich bin ein ehrlicher M ann ."

„D a s  mag sein, aber es giebt viele, die das Gegentheil 
behaupten, Vater Ramau, und I h r  selbst werdet nicht leugnen 
können, daß I h r  schon manchen braven M ann ins Elend ge­
bracht habt."

„N ennt Jh r's  brav, wenn jemand leichtsinnig borgt und 
später das Geld nicht zurückzahlen kann? Und wenn ich einem 
schlechten Schuldner alles verkaufen lasse, wer kann m ir das 
verdenken? Wenn die Rechnungen nicht bezahlt werden, so klagt 
I h r  auch die Leute an, oder nicht? Habt keine Angst, ich bin 
nicht so schlimm, ich verlange nur Ordnung und Pünktlichkeit. 
W ie vie l w ollt I h r  haben?"

»Ich sagte Euch schon, daß ich nicht gekommen sei, um zu 
borgen," erwiderte der Schlosser, „ich wollte nachfragen, ob I h r  
das Haus im  meiner Straße vermiethet habt."

„Ach, das Haus?" sagte der Wucherer und seine unsteten 
Augen blitzten jetzt noch lebhafter. „B r in g t I h r  m ir den 
Schlüssel zurück? Hat der Herr m it Euch gesprochen? W as hat 
er gesagt?" (Fortsetzung fo lg t).



eine Studienreise von B erlin  aus durch den Finow kanal nach S te ttin  
und Sw inem ünde, die deutsche Ostseeküste entlang bis Königsberg un te r­
nommen hat, lief auf seiner Rückkehr von Königsberg gestern Nachmittag 
den Hasen von Neufahrwasser an, von wo au s die Herren einen Ausflug 
nach Danzig machten, um hier die Sehenswürdigkeiten unserer S ta d t in 
Augenschein zu nehmen. U nter den jugendlichen Seglern , welche n u r 
einen M atrosen an Bord haben, befinden sich auch vier Schiffbau- 
studirende. Dieselben statteten noch im Laufe des gestrigen Tages der 
kaiserlichen W erft einen Besuch ab. M orgen wird die Dacht ihre Reise 
fortsetzen und über Kolberg nach Kopenhagen segeln. Der K ultusm inister 
hat dem Verein für diese lediglich Studienzwecken dienende F ah rt eine 
Unterstützung von 500 Mk. gewährt, auch sind die Reisenden durch 
E rlaß  des Reichskanzlers von allen Hafenabgaben befreit worden.

D anzig, 8. August. (F ü r den Oberbürgermeisterposten) ist, wie der 
„D. C ." erfährt, der freisinnige Abgeordnete D r. Baumbach, Landrath 
zu Sonnenberg in Sachsen-M einingen, in Aussicht genommen.

):( Krojanke, 8. August. (Feuer). Heute brach in  der Scheune des 
E igenthüm ers Lenz hierselbst Feuer aus, welches in kurzer Zeit dieselbe 
in  Ascke legte. Bedeutende Heu- und S trohvorräthe und eine Ziege 
w urden ein R aub der Flam m en. L. ist nicht versichert und hat daher 
recht erhebliche Verluste erlitten.

88 Schleppe, 7. August. (Gehaltsaufbesserung. Konkurs. Ernte). 
D as Einkommen der vierten Stelle an der hiesigen evangelischen S ta d t­
schule, welches bis dahin 750 Mk. betrug, ist um 70 Mk. aufgebessert 
worden. Die Aufbesserung, die anfangs der S tad t zur Last fallen sollte, 
ist von der Regierung übernommen worden. — Ueber das Vermögen 
der Gutsbesitzerin W ittwe Auguste Maser geb. Langhoff in Jagolitz ist 
das Konkursverfahren eröffnet worden. — Die Roggenernte ist jetzt hier 
durchweg beendet, und mit der E rn te des Sommergetreides hat man 
bereits rührig begonnen. Der Roggen ist vollständig ohne Auswuchs 
trocken in die Scheunen gekommen und hat dieselben mehr denn im 
Vorjahre gefüllt; der K örnerertrag ist jedoch weniger lohnend.

Elbing, 7. August. (Bestrafung wegen Bankerotts). D er B rauerei­
besitzer Emil Hausckultz aus M arienburg wurde gestern von der hiesigen 
Strafkam m er wegen Bankerotts zu 14 Tagen G efängniß verurtheilt, 
weil er in den letzten 5 Ja h re n  seine Handlungsbücher unordentlich 
geführt und keine Bilanzen gezogen hat. Bei dem Konkurse verloren die 
Gläubiger 70 000 Mk.

Königsberg, 7. August. (Todesfall). Regierungs- und B aura th  
S perl wurde beim Baden von einem Gehirnschlag betroffen und starb 
noch an demselben Abend.

Königsberg, 8. August. (Zur Bernsteingewinnung). Die „Kgsb. 
Allg. Z tg." schreibt heute: „Wie mir aus zuverlässiger Quelle erfahren, 
ist die von u n s  aus der „Llb. C orr." übernommene M ittheilung, nack 
welcher der hiesigen F irm a S tan tien  und Becker der V ertrag über Ueber- 
lassung der Bernsteingew innung, soweit der Bergbau, die Taucherei und 
Fischerei nach Bernstein bei Palmnicken sind Kraxtepellen in  Betracht 
kommt, aus 18 Ja h re  verlängert wäre, nicht zutreffend."

Schulitz, 7. August. (Zu dem gestern erwähnten Diebstahl) ist 
noch nachzutragen, daß es dem G endarm  Jhm e, hier, gelungen ist, auch 
noch einen Theil des dem Postboten M . zu B rahnau  im J u n i  d. I .  ge­
stohlenen Geldes zu reiten. I .  hat in dem Hause des Arbeiters B . in 
Feyerland Haussuchung gehalten und daselbst 253 M . vorgefunden; 
ferner noch 51 M ., welche aus dem Kartoffelacker vergraben waren. 
Auch ist die von B. einem Verw andten gekaufte Kuh mit Beschlag be­
legt, so daß also ungefähr 3 Viertel des gestohlenen Geldes der Postbote, 
welcher die Sum m e hat ersetzen müssen, wiedererhält.

Bromberg, 8. August. (D as 50jährige B ürgerjubiläum ) begeht am 
20. d. M . ein hochachtbarer B ürger unserer S tad t, der Buchbindermeister 
C. W. Huck. A us diesem A nlaß wird der Handwerkerverein, dessen 
langjähriges Vorstandsmitglied der Ju b ila r  ist, in seinem Vereinslokal 
bei Trupke ein Festessen veranstalten.

Posen, 6. August. (Kein jüdisches Sem inar). Nach einem im Ja h re  
1884 versandten Rundschreiben sollte in Posen ein jüdisches S em inar 
errichtet werden. I m  folgenden Ja h re  spendete der K aufm ann Moritz 
Rohr zu B reslau  aus A nlaß des auf Lang-Guhle bei Bojanowo erfolgten 
Ablebens seines V aters den — später noch auf das doppelte erhöhten — 
Betrag von 300 000 Mk. für das S em inar, jedoch unter der Bedingung, 
daß dasselbe in Bojanow o errichtet werde. Die Regierung in Posen 
genehmigte auch die eingereichten S taru ten , dieselben w urden jedoch in 
oberster In s tan z  nicht bestätigt. Vor etwa IV- Ja h re n  wurden die 
S ta tu ten  abermals mit verschiedenen Aenderungen der Regierung einge­
reicht, vor einigen Wochen aber wurden die S ta tu ten  wiederum höheren 
O rts  zurückgewiesen und n u n  hat m an von dem P lane der Errichtung 
eines S em in a rs  gänzlich Abstand genommen.

A u s  Pommern, 7. August. (Selbstmord). Gestern M ittag  wurde 
am Ostseestrande in der Nähe von S tolpm ünde die Leiche des Rektors 
der Bürger-Knabensckule in S to lp , H errn H. aufgefunden. Nach den 
Feststellungen hat sich H. durch einen Schuß m it einem Revolver selbst 
getödtet. Der Revolver w ar noch mit 5 Schüssen geladen. H. bekleidete 
das Amt eines Rektors in der S ta d t S to lp  seit langen Ja h re n  und 
hatte sich auck eine sehr geachtete gesellschaftliche S tellung erworben. 
Die G ründe zur That sollen dringender A rt sein. — Nach einer späteren 
M eldung ist der Selbstmord im Zustande geistiger Unzurechnungsfähigkeit 
erfolgt, die materiellen Verhältnisse des Verstorbenen werden als ge­
regelte bezeichnet.

Lokales.
Thorn, 9. August 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m B e r e i c h e  d e r  k a i s e r ­
l i c he n  O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu  D a n z i g ) .  Angenommen sind zu 
Postgehilfen: Krause in Landeck, Ponsckke in Zoppot, Radtke in Kamin, 
Tornier in M arienburg. Versetzt sind: der Postpraktikant Schindler 
von Danzig nach Dirsckau; die Postassistenten Hülsen von Danzig nack 
S tu tthof, Krause I I  von K arthaus nack Hohenstein, N eum ann von 
Pelplin  nach Storkow. Freiw illig ausgeschieden ist der Postgehilfe Prell- 
witz in Kamin.

— ( W a h l  e i n e s  K r e i s t a g s a b g e o r d n e t e n ) .  D as M andat 
eines Kreistagsabgeordneten ist durch den Tod des H errn Epding-Bildschön 
erledigt. Der Term in zur Ersatzwahl w ird demnächst anberaum t werden.

— ( K r e i s - L e h r e r k o n f e r e n z ) .  Am 1. Septem ber von früh 
9 Uhr an  findet die Kreis-Lehrerkonferenz für den Sckulaufsichtsbezirk 
Culmsee in der evangelischen Kirche zu Culmsee statt. Z u r Verhandlung 
kommen eine Lehrprobe im Gesangsunterricht, eine Lehrprobe in der 
Naturbeschreibung, ein V ortrag über das Thema: „Wie vermag die 
Volksschule durch religiös-sittliche Erziehung die sozialistischen Ideen  zu 
bekämpfen?", zum Schlüsse amtliche M ittheilungen des Vorsitzenden. 
Um 2 Uhr nachmittags vereinigen sich die Konferenzmitglieder zu einem 
gemeinsamen M ittagsm ahle in Sckultz' Hotel.

— ( We i c h s e l du r ch s t i ck  b e i  S i s d l e r s s ä h r e ) .  A us dem oberen 
Strom theile w aren auf E inladung S r . Excellenz des H errn  Ober- 
präsidenten bei der feierlichen Eröffnung der B auarbeiten am Weichsel­
durchstich anwesend: Der königl. Regierungsbaumeister M ay aus Thorn, 
der königl. Wasserbauinspektor Löwe aus Culm und der königl. Regierungs- 
baumeifter Rudolf au s Mewe.

— ( Z u r  A b h i l f e  d e r  i m H a n d w e r k ,  G e w e r b e  u n d L a n d -  
w i r t h s c k a f t  h e r v o r g e t r e t e n e n  S c h ä d e n )  macht die westpreußische 
Gewerbekammer in  ihrem Jahresbericht folgende Vorschläge:

1) E inführung  obligatorischer M eisterprüfungen un ter staatlicher Auf- 
ficht für das Baugewerbe (M aurerei und Zimmerei).

2) Einschränkung des Submissionswesens auf engere Kreise und größere 
Berücksichtigung der Q u a litä t.

2) Ausschluß von nickt fachmännischen Unternehm ern bei dor Submission.
4) Beseitigung (eventuell Einschränkung) der durch die Arbeit in  S t r a f ­

anstalten dem Gewerbestande erwachsenen Konkurrenz.
5) E inw irkung auf die S taatsw erkstätten behufs möglichster Aus-

ß gleichung ihrer B M iebs - In ten sitä t und möglichster A nnäherung
ihrer Lohn- und Arveitsverhältnisse an  die ortsüblichen Zustände.

6) Einschränkung des Hausirhandels mit den Erzeugnissen des H and­
werks.

7) Beschaffung eines möglichst billigen Kredits für den Handwerkerstand.
8) S ubvention irung  von gewerblichen Fachschulen seitens des S taa tes , 

der P rovinz und der Gemeinden.
9) Vergebung von Arbeiten seitens derselben Körperschaften an  mög­

lichst am O rte oder doch in der Provinz ansässige Jn n u n g s -  
mitglieder.

10) Ausnahme der Tuberkulose beim Rindvieh als Seuche in das Seucken- 
gesetz, ähnlich wie dies bei der Lungenseuche bereits geschehen.

11) Genehmigung und Unterstützung der geplanten Gewerbeausstellung 
für Ost- und W eftpreußen in E lbing.

12) Baldige Regelung der Gewerbesteuer.
13) E rw eiterung des Absatzgebietes durch Zollverträge mit Rußland.
14) Abänderung des 8 369 des Strafgesetzbuchs in der angedeuteten

Weise.
— ( Z u l a g e n  f ü r  F o r s t - H i l f s a u f s e h e r ) .  Die königl. Regie­

rungen sind von dem M inister für Landwirthschaft, Dom änen und 
Forsten ermächtigt worden, für das E ta tsjah r 1890/91, also vom 
1. April d. I .  ab, den in den fiskalischen Forsten ihres Bezirkes be­
schäftigten Forst-Hilfsaufsehern für die D auer dieser Beschäftigung, und 
zw ar: 1) denjenigen, auf welche sich die Bestimmung zu a in der C irkular­
verfügung vom 17. F ebruar 1874 bezieht, eine monatliche Zulage von 
je „drei M ark", und 2) den übrigen Forst-Hilfsaufsehern eine solche von 
je „sechs M ark" monatlich zu gewähren. Die hieraus sich ergebende 
M ehrausgabe soll auf den betreffenden E tatsfonds verrechnet und be­
sonders ersichtlich gemacht werden. Sobald einzelne Forst-Hilfsaufseher 
nach E rlangung  des Forstversorgungsscheines aus der allgemeinen Be­
soldungsklasse von 6 0 Mk. monatlichem diejenige von 6 6 Mk. übertreten, 
vermindert sich die vorstehend bezeichnete Zulage von 6 Mk. monatlich 
auf 3 Mk.

— ( Kos t en  d e r  l a n d w i r t h s c b a f t l i c b e n  B e r u f s g e n o s s e n -  
s c ha f t  d e r  S e k t i o n  T h o r n ) .  Die Betriebsunternehm er der west- 
preußiscken landwirthschaftlicken Berufsgenossenschaft haben für das 
Rechnungsjahr 1889 als Zuschläge zur staatlichen Grundsteuer 20 987,46 
Mk. an Beiträgen aufzubringen gehabt. Nach dem Verhältnisse der 
beitragpflichtigen Grundsteuer, welche innerhalb der gesummten Genossen­
schaft 1712  055,38 Mk., innerhalb der Sektion Thorn 73 533.98 Mk. 
beträgt, entfallen auf die Sektion Thorn von obiger Sum m e 901,43 M k.; 
hierzu treten noch 50 Prozent der für Unfälle im Sektionsbezirk gezahlten 
Entschädigungen mit 303,68 Mk., 80 Prozent dieses Betrages für den 
Reservefonds, dann noch Verwaltungskosten rc., sodaß von sämmtlichen 
M itgliedern der Sektion Thorn 3088,43 Mk. aufzubringen gewesen sind. 
I m  allgemeinen sind die Beiträge im V erhältniß zu den zu zahlenden 
Entschädigungen für Unfälle so geringfügig, daß sie als eine Last von 
den Betriebsunternehm ern kaum angesehen werden können.

— ( E i n q u a r t i r u n g ) .  Vom 18. bis 31. August werden in der Culmer 
Vorstadt 20 M a n n  und 20 Pferde vom Kürassierregiment von W ürttem ­
berg und in Mocker 2 Offiziere, 40 M ann  und 40 Pferde von demselben 
Regim ent einquartirt werden.

— ( E r n e n n u n g ) .  Herr Jo h an n es Jendrow ski aus Thorn, welcher 
die Krim, Tiflis, Schweden, F inn land  und das innere R ußland als 
Privatkapellmeister bereiste und auch bereits vor Ja h re n  als kaiserlich 
russischer Kapellmeister angestellt w ar, welche S tellung er jedoch, um 
hier in Deutschland seiner M ilitärpflicht zu genügen, aufgeben mußte, 
ist zum Kapellmeister des Kosakenregiments in P etersburg  ernann t 
worden.

— ( T h e a t e r ) .  Die gestrige A ufführung der Operettenposse „F lotte 
Weiber" von Treptow hatte einen zahlreicheren Besuch als die vorher­
gehenden Vorstellungen. Die Posse unterscheidet sich in nichts von den 
Fabrikaten dieses Verfassers, außer etwa durch die eingefügte sogenannte 
Feerie. Daß bei solchen „Stücken" die M itspieler unwillkürlich zur 
K arikatur — es ist eigentlich alles Karikatur — verleitet werden, ist 
natürlich, und so wollen w ir H errn Tresper sein S p iel weiter nickt übel 
nehmen. — Heute S onnabend: „Die Ehre", Schauspiel von S uderm ann  
(Wiederholung zu kleinen Preisen); S o n n tag : „Flotte Weiber", Operetten- 
posse von Treptow (Wiederholung).

— ( D e r  T h o r n  e r  B e a m t e n v e r e i n )  gedenkt am Sonnabend 
den 16. d. M . nachmittags im R estaurant der F ra u  Gardiewska (Fischerei­
vorstadt) ein Sommerfest mit Konzert und Tanz zu begehen.

— ( T u r n  f a h r t ) .  Der Turnverein unternim m t morgen S onn tag  
eine T u rn fah rt nack Ottlotschin. Der Abmarsch erfolgt um 2 Uhr nach­
m ittags vom K atharinenthor aus. Gäste sind dabei willkommen.

— ( B a h n h o f s w i r t h s c k  a f t s - V e r p a c k t u n g ) .  Die B ahnhofs­
wirthschaft in Jablonow o soll vom 1. Oktober d. I .  ab anderweitig ver­
packtet werden. Vorschriftsmäßige Angebote sind bis 15. d. M ., vor­
m ittags 9 Uhr, an das Eisenbahn-Betriebsamt zu Thorn einzureichen.

— ( Br ücke ns ch l a g ) .  Gestern früh schleppten die beiden Thorner 
Dampfer „P rinz W ilhelm" und „Drewenz" den ganzen Brückentrain des 
P ionierbataillons N r. 2 vom Wasserübungsplatz stromauf bis an die 
„Wielka"- und „Krönings"-Kämpe, ungefähr 3 kin von der Grenze 
entfernt. D ort begann das Klarmachen der Maschinen. Die M a n n ­
schaften hatten vorher die Tuchsachen, Waffen und Gepäck abgelegt, und 
das Ausführen der Ankertaue begann. I n  kürzester Zeit w ar, nachdem 
die Richtung durch Fähnchen auf beiden Ufern bezeichnet w ar, das A us­
führen der Maschinen (4 festverbundene mit Belag versehene P ontons) 
beendet; die Ankertaue w urden angeholt, die Zwischenräume der Maschinen 
mit Balken und Bohlen belegt, die Geländerstützen eingesteckt und die 
Geländerstangen mit Rödelleinen und Rödelknüppeln befestigt und beide 
Ufer w aren durch die Pontonbrücke verbunden. Wo der S trom  zu 
seicht oder das Ufer zu steil w ar, wurde die Brücke auf Böcken gebaut. 
Um 4Vs Uhr erschienen an der Brücke 2 Dampfer, „C oppernicus" strom­
auf und ein russischer Dampfer stromab; beide m ußten Anker werfen 
und eine S tunde auf den Abbruch der Brücke w arten. Um 5V» Uhr 
w aren die Maschinen wieder beladen und der ganze T ra in  wurde von 
den D am pfern nach dem Wasserübungsplatz zurückgebracht.

— ( A u f g e h o b e n e  S t r a ß e n s p e r r e ) .  D er K anal in  der 
Katharinenstraße ist fertig gestellt, so daß die Fahrpnssage wieder frei­
gegeben worden ist.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,36 M eter u n t e r  Null. D as Wasser ist soweit gefallen, 
daß der von der königl. W asserbauverwaltung angebrachte emaillirte 
Pegel nickt mehr ausreicht; er schließt mit 0,30 M eter unter Null ab. 
E s  ist deshalb ein hölzerner Nothpegel nebenbei angebracht worden. 
Die W assertemperatur beträgt 19"

ss Ottlotschin, 9. August. (Personalien). Der Steuerausseher Bapst 
ist am 1. J u l i  von Thorn nach Bahnhof Ottlotschin a ls interimistischer 
Zollamtsassistent versetzt worden.________________________ ______

Königl. preußische Klassenlotterie.
Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 182. königl. 

preußischen Klassenlotterie w urden folgende Gewinne gezogen: 
V orm ittagsziehung:

1 G ew inn von 100000 Mk. auf N r. 58028.
1 G ew inn von 10000 Mk. auf N r. 130 638.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 84259  140702 160158.
31 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 6992 13 618 34 831 37 038 

41098  42 968 46 853 54495  62 814 73 561 77205  81785  89 331
95 217 103069 104 283 107 225 109 576 110 576 119 563 130 011 
142027 142 325 145 934 155 546 157 674 161274 162 315 174 926 
177 043 179 826.

33 G ewinne von 1500 Mk. auf N r. 2390 3851 17 472 42 621 
44437  52 747 53 393 57 008 57129  67102  69 863 73 684 100192 
102 285 107 905 109 773 110870 113138 119 234 130 992 132 793
147130 150 806 153 902 159 085 161641 161678 166 372 174 337
176 446 182 414 185 263 189001.

40 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 2102 3445 8771 12 520 15227 
17 277 20 078 21 867 26 314 32 253 35 771 37 123 38 198 46 637
54086 56 338 64 732 71 132 84 699 89 399 89 535 97 588 124307 
125 087 130610 134 852 136 IM  137071 144135 148 809 157 070
160158 161256 162622 163 780 172 773 181435 181705 187 383
189 537.

Nachmittagsziehung.
2 G ew inne von 10000 Mk. auf N r. 43 911 85 910.
4 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 62162  69 355 155 909 164162.
36 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 245 2373 3104 23512  27015

28 770 35 026 414 3 8  43 852 49138  49 368 53 966 59 345 63 952
67 232 70 651 84 371 85137  102747 IM  756 116042 117 213 124770 
125 745 126 666 129 383 131383 144 712 145 239 150 302 161555
167 220 168995 169 921 172 799 181929.

33 Gewinne von 1509 Mk. auf N r. 1357 4365 9686 17904 22 074 
22241 22 826 27 302 39 657 45 435 49 748 55 242 58493  59 424
61253 70006  90 171 111688 112328 113122 117730 118398 
121601 128121 129 4M  129 744 138 774 155 992 162120 167 379 
170 939 175 906 182 508.

31 Gewinne von 500 Mk. aus N r. 885 8296 22 916 29 052 50 550 
56 235 57292  60992  72 626 83 369 86 077 96 697 111 117 113165 
118421 135 866 137172 139156 141 144 150 025 156 400 157 684
157 971 163143 166 593 168 011 177 533 185 779 186 388 188 952
189 397.

Mannigfaltiges.
( E i n  i n t e r e s s a n t e s  D e t a i l  z u r  K a i s e r r e i s e )  

wird dem „Hann. Korr." aus Hamburg berichtet: Dort waren 
am Sonntag 2 Beamte von der Militärbriestaubenstation aus 
Spandau, welche in Wilhelmehafen eine F ilia le für die Marine 
eingerichtet hatten, auf der Rückreise nach Spandau anwesend. 
Verschiedene der besten prämiirten Tauben sind an Bord der 
„Hohenzollern" in Wilhelmshafen für den Kaiser gebracht 
worden, um auf dessen Reise nach Ostende, bezm. der Insel 
Wight auf hoher S ee  aufgelassen zu werden. Etwa 18 M eilen 
von Wilhelmshasen entfernt, ließ der Kaiser in der Nordsee die 
erste Taube fliegen und diese traf nach kaum 2 Stunden in 
Wilhelmshafen ein. S ie  trug eine vom Kaiser geschriebene und 
an Bord der „Hohenzollern" photographirte Depesche bei sich, 
die für die Kaiserin bestimmt war. D a s Telegramm wurde 
sofort nach Eintreffen der Taube entziffert und dem kaiserlichen 
Telegraphenamt zur Weiterbeförderung an die Adressatin über­
geben. Es ist dies die erste Depesche, die von einem deutschen 
Kriegsschiffe und auf diesem vom Kaiser mittels Brieftaube ab­
gelassen worden ist.

( M i t  d e r  L o h n b e w e g u n g  u n t e r  d e n  B e r l i n e r  
B a u h a n d w e r k e r n )  ist es für dieses Jahr völlig zu Ende. 
Zu Dienstag Abend hatte der „Verband der Zimmerer" eine 
große Volksversammlung in dem S aa le  der Schloßbrauerei zu 
Schöneberg anberaumt, zu welcher, wie die „Voss. Ztg." mit­
theilt, nach etwa einstündigem Warten ganze 23 M ann sich ein- 
gefunden hatten. Nachdem die Versammlung von dem Einbe­
rufe! mit einer kurzen Anrede eröffnet worden war, wurde die­
selbe ohne weiteres wieder geschloffen, worauf die Erschienenen 
geräuschlos auseinander gingen.

( D i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  H u t a r b e i t e r - G e ­
n o s s e n s c h a f t ) ,  die vor einem Jahre mit einem Kapital von 
fast 100 000  Mark zu arbeiten begann und die bekannten Kon- 
trolmarken einführte, ist, wie die „Frankfurter Ztg." mittheilt, 
bankerott.

( V e r h a f t u n g ) .  I n  Hamburg versuchte der Kapitän 
eines Pulverschiffes, welcher wegen Sittenvergehens verhaftet 
wurde, das Schiff in die Luft zu sprengen. Er wurde dem 
„L. A." zufolge überwältigt und gefesselt.

( D i e  R e b l a u s )  ist in Deutschland am Loreleyselsen und 
in Frankreich in der Champagne, welche letztere bisher von der 
Philoxera verschont geblieben war, aufgetaucht. Obgleich an 
beiden Stellen die umfassendsten Maßnahmen ergriffen worden 
sind, um ein Umsichgreifen dieses schädlichen Insekts zu verhindern, 
hat dessen Erscheinen doch in den betreffenden Gegenden großen 
Schrecken hervorgerufen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „Töorner Aresse".
B e r l i n ,  S. August. Kaiserin Auguste Viktoria ist 

in dieser Stacht in Berlin eingetroffen und besuchte heute 
Vormittag die medizinische Ausstellung.

C o w e s ,  9. August. Kaiser Wilhelm ist in ver 
gangener Nacht von Cowes abgedampft.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i in  Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

9. Aug. 8. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . . . . . 241— 241—25
Wechsel auf Warschau kurz . . . . 2 4 9 - 8 5 241—
Deutsche Reichsanleihe 3*/« o/o . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/o . . .  . 
Polnische Ä quidationspfandbriefe . .

9 9 - 8 0
7 0 - 9 0
6 7 - 3 0

9 9 - 8 0
7 0 - 4 0
66—90

Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . 9 8 - 1 0 98—20
Diskonto Kommandit Antheile 14Vo . . . . 223— 222—40
Oesterreichische B an k n o ten .................. . . . 1 7 6 -6 5 1 7 6 - 6 5

W e i z e n  g e l b e r :  A ugust....................... 1 8 9 - 169—25
Sept.-O kt............................................. 1 8 2 - 182—
loko in N ew york ................................ 9 9 - 5 0 I M - V s

R o g g e n :  l o k o .................................... 163— 1 6 4 -
A u g u s t .............................................. 1 6 5 -5 0 164—
Sept.-O kt............................................. 1 5 6 -2 0 1 5 6 -
Oktbr.-Novbr....................................... 152— 1 5 2 -

R ü b ö l :  A u g u s t..................................... 5 9 - 5 0 59—30
S ep tem b er-O k to b er........................... 5 7 - 3 0 5 7 -

S p i r i t u s :  .........................................
50er lo k o .................................... 6 0 - 6 0 -
70er lo k o .................................... 4 0 - 4 0 - 4 0

70er A ugust-Septbr............................. 3 8 - 8 0 3 9 - 3 0
70er Septbr.-Oktober........................... . . . 3 8 - 3 8 - 1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzin'sfuß 4V-r pCt. resp. 5 pCt.

B e rl in , 8. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Auftrieb 267 R inder, 734 Schweine, 862 Kälber, 350 
Hammel. Bei R indern  fand kein nennensw erther, bei Hammeln gar 
kein Umsatz statt. Die Zufuhr an  Schweinen w ar der, infolge guter 
Fleischmärkte, erhöhten Nachfrage gegenüber zu schwach ausgefallen, es 
wurden daher höhere Preise als am M ontag erzielt und rasch ausver­
kauft. 1a. brachte 62, in einzelnen F ällen  auch mehr. 2a. und 3a. 58 
bis 61 M . per IM  P fund  mit 20 pCt. T ara. D as Kälbergesckäst ge­
staltete sich wiederum sehr flau und schleppend. Schwere Kälber w aren 
sehr reichlich angeboten und w aren theilweise schwer verkäuflich. 1a. 54 
bis 57, 2a. 4 9 - 5 2 ,  3a. 4 5 - 4 8  P f. per 1 P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  8. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,M  M . B r . 
Loko nicht kontingentirt 40,00 M . B r.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 9. August 1890.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  flau und niedriger, 124 Pfd . roth bezogen 160 M ., 128 Pfd.
bunt 168 M ., 128 Pfd . hell 173 M ., 131 Pfd. hell 178 M . 

R o g g e n  flau und niedriger, 118 Pfd. 138/9 M ., 120 P fd . 140 M ., 
122/3 Pfd. 142/145 M ark.

G e r s t e  und E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  neuer schwer verkäuflich, 125— 135 M .______________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D atum S t .
Barom eter

m m .

Ther-m .

oO.

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

8 . August. 2 b p 7 5 6 .6 - s -  2 4 .5 xvv« 3

9 b p 7 5 7 .7 - j -  1 8 .5 XV7- 5

9 .  August. 7 b a 7 5 7 .9 -s -  1 9 .9 1

I'ür laubs.
Line kerLon, gelobe änreb ein eintaebes Mittel von 23Miri§er 

^aubbeit unä OlrrenZseräugelien Kebeilt vmräe, ist bereit, eine Lesebrei- 
bunA t1e88e1ben in ä entweder Spraebe allen ^nsuebern Aratm rm über- 
86näen. ^.är.: .7. R. Ni6l io l8on , ^Vien IX, Xo1in^a88e 4.________

Der heutigen Nr. der .»Thorner Presse" liegt ein 
Prospekt des Technikum Mittweida (Sachsen) bei.



Danksagung.
Allen denen, welche meiner Frau 

die letzte Ehre zu ihrer Ruhestätte er­
wiesen haben, sowie Herrn Pfarrer 
Nudle für die trostreichen Worte an 
ihrem Grabe sage meinen herzlichsten 
Dank. 8Ol»lL«»lL<r nebst Kindern.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r 

die Monate Juli/September cr. resp. für 
die Monate Juli/August cr. w ird 
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 12. August er. 
von morgens 8VZ Uhr ab, 

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 13. August er. 

von morgens 8Vs Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 8. August 1890.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsverstei­

gerung des den Eigenthümer A a l -  
L»I»i»'schen Eheleuten gehörigen 
Grundstücks Gremboczyn N r. 26 und 
die auf den 27. und 29. September 
d. Js. anberaumten Term ine werden 
nach Zurücknahme des Antrages auf 
Zwangsversteigerung aufgehoben. 

T ho rn  den 6. August 1890. 
Königliches Amtsgericht v.

Jnfanterie-Kasernement 
zu Jnowrazlaw.

Verdinqungen:
1. Erdarbeiter:, rd. 28000 cdm.
2. Lieferung von (Los I)  1,0 M illio n  Hart-

brandsteinen, (Los I I )  1,5 M illionen 
Hintermauerungssteinen.

3. Lieferung von 369 Tausend Verblend-
steinen (roth oder rothgelb).

4. Lieferung von rd. 1100 edm gelöschtem
Kalk.

5. Lieferung von rd. 2000 odm Mauersand
und rd. 200 edm Pflastersand.

6. Lieferung von Granitschwellen und
Stufen für ein Exerzierhaus, Kammer­
gebäude und einen Fahrzeugschuppen. 

Term ine: Am 16. August 1896 im 
hiesigen Bauami, Pakoscherstraße; und zwar 
zu 1: Vormittag 10V«; zu 2 : 11; zu 3: 
11V«; zu 4 : 12s zu 5 : '12V«; zu 6: 1 Uhr.

Angebote sind nebst Proben bis zum 
Termin post- und bestellgeldfrei einzureichen. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im B u ­
reau zur Einsicht aus und sind gegen ge­
bührenfreie Einsendung von je 1,35 Mark 
von hier zu beziehen.

Die Zuschlagsfristen betragen je 3 Wochen.
Der Garnisonbaubeamte.

Königlicher Regierungsbaumeister.
Es sollen in  öffentlicher Ausschreibung 

vergeben werden: die Pflasterung der 
Laderampen auf den Bahnhöfen Schönsee 
in  Größe von 1163,3 gm und Briesen in  
Größe von 4043,3 hin, sowie die Lieferung 
der dazu erforderlichen Pflaster- und Bord­
steine. Die Bedingungen können während 
der Dienststunden in unseren Geschäfts­
räumen eingesehen, auch gegen kostenfreie 
Einsendung von 75 Pf. für die einzelne 
oder 1,50 Mk. für die gesammte Leistung 
von uns bezogen werden. Verdingungs- 
termin

am 16. August cr. vorm. 11 Uhr.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn. Königl. Eisenbahn- 

________ Betriebsamt.________
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zä-ne u. Atomkeir.

klex l.oewenson,
vulm«i'8li's»se 306/7.

Anerkannt gesündesten n»d 
billigsten Essig

I  giebt durck Verdünnung mit Wasser W
I 'r» 8 t« u i''s ch e

I  k88Ig - k88M  I
 ̂ von h
I  k. Volli-atli L  6o. in Nürnberg. >

1 Flasche zu 12 Weinflaschen W  
>  Essig, weiß oder braun, Mk. 1,--. I  
» 1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, »  

W  mit Estragon, Mk. 1,25.
Zu haben in Thorn bei 

I  <W. 8 . 81«»«»« I

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

S s N K Ä s n i .
W ir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfederu per Pfund für 
«« Pf».. 8«Pfg.. 1 M . u. I M .  L5.Pfg.; 
feine prima Halbdaiinen I M .  6VPsg>; 
weitzc Polarseder» 2 M . » 2 M . 5« Pg.; 
filberweitze Bettsedern S M .,  3 M .  
SO Pf».. 4  M .. 4  M . SO Pf». u. 5 M . ; 
serner: echt chinesische Ganzdaunen <k»r 
,«akä,«g» 2  M . S «  Pf». u»d z  M . » « .
Packung zum Koftenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M . 5<>/g Rabatt. —  Etwa Nicht-
gefallendeS wird stankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

psokvr L» ko. tu kvekoeck i. Wests!.

Um nach beendigter Saison noch zu räumen, verkaufe ich.
Sr-Anzüge nach Maß» sonst Mk. 54 und 57.

jetzt 42.
Sr.-Palelots « « sonst Mtz 48 und 5ü,

jetzt Mk. 3V.
H. kovllkv, iieneii-klStlletolleligWvIiSN.

Allgemeine
Ortskrankenkasse.

Gemäß § 50 des rev. Kassenstatuts wer­
den diejenigen Arbeitgeber, welche der all­
gemeinen Ortskrankenkasse pro 10. März 
bis 28. J u n i cr. Beitrüge schulden, hier­
durch aufgefordert, diese innerhalb 14 
Tagen zur Vermeidung der Zwangsvoll­
streckung zur Kasse zu zahlen.

Thorn den 8. August 1890.
Allgemeine Ortskrankenkasse.

r*« iri»11«88, Rendant.________
Oefferrtliche

Zwangsversteigerung.
Montag den 11. August cr.

vormittags 9 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts:

eine größere Partie verschie­
dener Erdfarben» sowie ein 
Nepositorium

öffentlich mcistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
__________A l t « ,  Gerichtsvollzieher.

Oessentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 12. August cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen Winterüberzieher, eine Pelz­
mütze, einen Revolver, ein Sopha, 
einen Sophatisch, einen Spiegel rc.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 9. August 1890.
L a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 12. August cr.
nachmittags 6 Uhr

werde ick auf dem Hofe des Gemeindevor­
stehers in  Brzoza eine bei demselben unter­
gebrachte anderweitig gepfändete 

Sau nebst 3 Ferkeln 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 9. August 1890.
i r a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

W M ° Anfertigung -W Z
einfacher und eleganter

Damengnrderoben
nach Mast bei

Berl. M odistin,
Gerechtestraße 104.

Geräucherter Wückenspeck  
und Saljspeck, geräucherter 
Rauchspeck, da. Schinken und 

Schinkenvmrft
ist preiswerth zu haben bei

Walenüowklci,
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

1. Xorio>v8ki,
Breitestraße 83,

neben den Herren 6. ö. o ie trie li L  8olin,
einstehlt sein

gut a88ortirl68 l.ager
von

6eiegenkeil8ge8ckenken
ebenso G e b r a u c h s a r t i k e l n ,  wie: 
A M "  Rouleaux, "D W  Schirme, Stöcke, 
Fächer, Handschuhe, Seifen u. Parfümerien. 
Reisekoffer u. Handtaschen, Brief-, Cigarren- 
und Cigarettentaschen, P o r t e m o n n a i e s ,  

Albums, Luxuspapier. 
B ijouterie: Broschen, Armbänder, Ohrringe. 
Cigarrenspitzen u. -Pfeifen. Kravatten rc.

v v L Ü k L v r

von
1. Klobig -  Mocker.

A M "  Aufträge per Postkarte erbeten. -D W

Vr.8pranger^''°^ l.eben8bal8am
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahnschmerz, Kopf­
schmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abspan­
nung, Erlahmung, Kreuzschmerz, Genick­
schmerz, Brustschmerzen, Hexenschuß rc. rc. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in  den 
Apotheken ä Flacon 1 Mark.____________

U I iL L » I Ia iR L V jx « i»
sind zu haben bei 0. vom d ro^K i.

Billigste Bezugsquelle.

L. ?rsiss Hkrsn1i2.M1v.ng
Culmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke 246 47.

WW" K l'ö88l68  I.agki' in Uliren alles' /int
, V I i« ,

WI«1«NrT» 1«>N.
Werkstatt fü r zuverlässige Reparaturen.

Bin von meiner Reise 
zurückgekehrt.

Dr. l,eo 8ruman.

»

Ich verreise vom 10.— 2 5 .  
A»gust.

Königl. belg. approb.
0  Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst
1  anzuzeigen, daß ich am Dienstag den 
G 19. cr. meinen

r Tanzkursus
G verbunden m it Anstandslehre
O im Schützenhause abends 8V» Uhr er- 
?  öffne. — Gest. Anmeldungen nimmt Herr 
H 8. >Vk8tpliaI, Breitestraße, entgegen.
V  Hochachtungsvoll
A  HV. j8s. Balleimeister.
G N6. Auf Wunsch ertheile auch P r iv a t-  
L  kurse.

B illig ! B illig ! B illig !

M a n e r lo t t e n »
16 Pf.. V-"g° 21 Pf.. 31 Pf.

pro Fuß bei
I  « « 1 «  ^ i» 8 « r o » » i» n .

Eisenbahnschieneil
zu Bauzwecken

o ffe r ir t b illigst

kobart lilk.
Ein wohlerhaltenes

P ia n in o
ist zu verkaufen. Näheres bei den Herren 
Kantor b lo rilr und Organist Nkaobke.
HUellinstraße 156 ist die Hochparterre-

Wohnung von 6 od. 4 Stuben m it 
Zubehör, Wasserleitung, Veranda u. Garten 
zu vermiethen. 8ieg, Marienstr. 286 I.
^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
^  die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. VV. Kokille.
4 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver­
muthet zum 1. Oktober ss. 8tepiian.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Gerstenstr.78,2.
HHohnungen zu verm. bei U .Laue lil vorm. 

I,auss6, Kl.-Mocker 676, unw. der Kirche.
l ^ ' i n  nebst kleiner Wohnung
1 L U 1  4 . t t 0 r l s  und Einrichtung ist v. 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.
H ^ohnungen 1. E t.: 5 Stuben m it Zub.

oder 3 u. 2 Stub. m it Zubehör ver­
muthet 8okfö1ee, Windstraße 164.
A e in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, fü r 1 
O  od. 2 Herren, zum 1. August er. Schuh­
macherstraße 421 zu vermiethen.
M ^ohnung , Stube und Kabinet nebst Zu- 

behör, ist zu vermiethen Stroband- 
straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei F rau l-incknee.
IL in e  mittlere Wohnung m it Wasserleitung 
^  und Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
muthen Gerberstr. 267d. kur-orykonLki.
^ i e  zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. 8eiin6n, Gerechtestraße 96.

meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
<*) herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8anci wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge fü r die 
Miethen rc. einzuziehen. Ka8mv8.
M ^ohriu rrge rr zu 3—4 Zimmern, Entree, 

mit Heller Küche und Zubehör, b ill ig  
zu vermiethen.
Ivkockoe Nupin8i(i, Schuhmacberstr. 348/50.
lA in  großes gut möblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen Tucbmacherstraße 173.

Gr. Wohnung,
Etage, zu vermiethen Coppernikusstr. 171.

>v. rik ikv .
4 Wohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh. 
4  zu vermiethen Sealerstrake 138.

S°mmt,ick.°Böttcherarveiten
werden sauber ausgeführt beiIL. ir««»!»»». Böttchermstr., Museum.

Zwei Wohnhäuser,
in deren einem eine Gastwirthschaft be­
trieben wird, nebst G ärtnerei, wie einen 
Bauplatz auf Kl.-M ocker verkauft unter 
sehr günstiges: Bedingungenl4«UL8 »»»!»».

L l v K v l ,
gut sortirt, offerirt zu mäßigen Preisen 

Ziegelei Schwersenz in  Gremboczyn.

Schmiede- u. 
Schlossergeselleu

finden bei h o h e m  L o h n  resp. A k k o r d  
dauernde Beschäftigung.

f. kaäeek,
Schlossermelster, Mocker.

H  scii>si>ss»tt verlangt iVittmsnn,Ll iz-kfrura Schlosserm-Mer.

AIs Lehrling
findet ein Knabe mit angemessener 
Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle 0. DonrlZLÔvskI.

M ehrere deutsche
erhalten Stellung in Warsc ha u  durch 

Miethskomptoir,
Seglerstrahe 144.

Ein anständiges

junges Mädchen.
in  kleinen Handarbeiten geübt, w ird zur 
W artung eines zweijährigen Knaben,
am liebsten von sofort, gesucht. Von wem, 
zu erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

1 groszer Laden
Ibeockor Nupin8ki, Schuhmacberstr.

^I>ie 1. Etage ist von sofort zu vermiethen. ^  ä. >Vik8k, Elisabethstr.
K l.  Wohnungen z. verm. 8ium, Culmerstr.
s L in  möbl. Zimmer von sofort zu verm. ^  >Vun8vb, Elisabethstraße 263.
^tz.ami l  i e n w o  hn u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu 
verm. k. Uecklke, Culmer Vorstadt.4 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer,  ̂Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstr. 227/28.
d ^ o n  sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung ^  in der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.
H s lte r  M arkt N r. 300 ist vom 1. Oktober 

die erste Etage zu vermiethen. Nähe­
res daselbst 3 Treppen bei N. laeeey.
jakobsstr. 236 Parterrewohnung von^ 4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. Zu 
erfragen eine Treppe.
Ö Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. O von 2 Zim. und allem Zub. von sofort 
zu verm. Mellinstr. 161. L. Kuiring.
ccun möbl. Zimmer nebst Kabinet ist von ^  sofort zu verm. Strobandstr. 76, 3.
(L in e  herrschaftliche Balkonwohnung, 2. ^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ist vom 1. Oktober ab zu ver­
miethen Elisabethstraße 266.

6liarik8 6a8psr.
O rvei mittlere Wohnungen m it Stallungen -O und Remise in  Mocker und eine kleine 
Wohnung auf Culmer-Vorstadt sind vom 
1. Oktober zu vermiethen.

l.oui8 ^ngermann.
^ n  meinem neuerb. Hause Bromb. Borst.

Mellinstr. 120, neben der Ulanenkaserne, 
sind mehrere M ittelwohn., m it a. o. Werdest., 
v. sogl. o. 1. Okt. billigst zu verm. 1. O w re^ki.
herrschaftliche Wohnung, 7 Zimmer rc., ^  von sofort resp. 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. hiiajervbki, Bromb. Borst.4 Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 4 her von Herrn Lclel bewohnt, sowie
in  der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen 5. 8tepiian.

Seglerstraße 138.

F e l l i n i  11 ^ r  ein Pferd u. Lager- 
keller sofort zu vermiethen 

Hohestraße 159/60.

Kchützengarten.
Sonntag den 10. August cr.

Großes Militär Coiilkrt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Ansang 7'/° Uhr. -  Entree 36 P f .

Von 9 Uhr ab 20 Pf.

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

N  Viktoriagarten. TZ
Sonntag den 10. August er.

Großes Militär-Coiimt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) R r. 61.
Ansang 4 Uhr. — Entree 36 Ps.

_________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Loniiöts-WMKsloonr.
Sonntag 10. nachmittags 3 Uhr.

Tor«
Sonntag den 10. d. M ts.

TiirofohrtnoihOtllotsihi«
Abmarsch 2 Uhr nachmittags vom Katha- 

rinenthor.
Gäste willkommen.

Wohllhätigkeits-Verein
Podgorz.

Sonntag den 10. August:

2. Sommerftst
in

8elilü888>mülile,
bestehend in

Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Fußart.- 

A  Regiments Nr. 11 unter persönlicher 
'5  Leitung ihres Korpsführers vom Garde- 
^8 Msilierregiment in Berlin.
"T - L S K v I s e l r l v k v n .

V I8  - 8 e lk lv 8 l8 e i i .

Z Große Tombola.
v  wozu gediegene und reizende Gewinne 

O  gewählt sind.
^  M ehrere andere Belustigungen.

krillani-^kuertverk.
Z Lukstvlßvv v. Ulsssuluttballovs. 

Reiche Illum ination des 
Gartens.

Zum Schluß: T N N Z .
Dainpfewerbindnng v. Thorn. 

Anfang 4 Uhr nach,«. 
Entree pro Person 30 Pf.

Kinder die Hälfte.
Um regen Besuch bittet

Der Vorstand.
^  iV>U8KUM.

Heute Sonntag:

Concert nachfolgendem T g N z .
Ansang 7 Uhr. k»au> 8okulr.

/L tründ l. K lav ier- u. Gesangsunterr.
^  — sicheres rasches Vorwärtskommen — 
ertheilt Frau Klara Lngelk, Brauerstraße 
Nr. 234, schrägüber Tilk.________________

Schrotbrot,
ganz vorzügliches, empfiehlt die W iener 
Bäckerei von

^ i k t v iR  I L a i r iA L U » ,
Gerberstrahe. gegenüber der Töchterschule.

Kirschsaft»
frisch von der Presse, noch täglich zu 
haben bis inkl. M ontag  den 11.

I N r s e lL lv I c k )
___________________ Culmerstraße.

Eine Kantine
zum sofortigen Abbruch zu verkaufen. Zu 
ersr. bei Keillalkol, - Brückenkopf Thorn. 

4"  gebrauchte

Kojlki»ooztnn.RoIIioo-k«
sind zu verkaufen.

Soinmkchkotcr iiiThon.
Viktoria-Karten.

Sonntag den 16. August cr.
Auf allgemeines Verlangen.

A M " M i t  neuer Ausstattung. " M g

Motte Weiber.
Operettenposse in 4 Akten von Leon Treptow. 

Musik von Franz Roch.

Montag den 1l. August cr.
Der Raub 

der Sabinerinnen.
Lustspiel in  4 Akten 

von Franz von Schönthan. 
_______ O . I ' « t t « r ,  Theaterdirektor.

Hierzu illu ftrirtes Un1erhaltun»sblatt.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w l k i  in Thorn.



LikvNIlK x  8vt»nHv ILrÄ tt«

solcbe Lur Vertügung stellen — 
rz/rs-r^-^/^/re/r 

nacbweisen.

^ . u s t ü t i r l i c l i e s  ? r o g r a r l i r l i ,

^stiresderictil rail 8cküterver2eicl1ni8 
u n ä  ^ e ä e  ^ . u s t r u a k t

erkält man 8v1ort grslig nnä franko.

Verlag: .l^oritr Lebäker, Deiprlx. 
wr>t/ -?ra-r

^IL ^V ellt^vI^o
Direktor ä. I'eeknlknm l^Iittweiäa. 

7. ^.ullage. Dreis i lVIark.
In allen Luckkanül.

lVla8cbinen1ecbni8cbe Kncbscbule Kr .̂usbiiäung im gesamten lVla8cbinenbau
unä äen ikm verwanäten Zweigen L leklrolecbnik, lvlüblenbnu.

2 4 . 8 «I»i>lI»Iir.

lV lu se liiu eu  -  I n g e n ie u r -  L c liu le . — w e r k n i e i s t e r -  L c liu le .
I  L v e v l r  UI»«1 I . e l u ^ i t l .  vas reclinikum ist eine 

und verfolgt den alleinigen Lweck, 
8einen Scbülern eine kür die Le6ürfni88e 6er />r'va/r'-r^r/r^r> un­
mittelbar verwendbare abgerundete, facbwi88en8cbaftlicbe .̂U8bildung 
im iVlasclliueu W esen ber. in den ibm runäcb8t verwandten KLcbern 
L lek tro lectin ik  und l^ lüblendau ru geben, vurcb 8^8temati8cb ge­
ordneten ünterricbt und geignete Übungen suebt de8balb die .̂N8talt 
nacbfolgende für ibrenKeruf au8rubilden:

I. In der ^ a 8 c b in e n - In g e n ie u r-8 c .t iu 1 e  (einer boberen Kacb- 
scbule):

1. künftige /-rFL>-rr>r-^  ̂ und für !6a8cbinenbau,
Llektrotecbnik und lVlüblenbau;

2. solcbe, welcbe al8 künftige 6er ^U8-
bi16ung in 6er Ula8cbinentecbnik berügl. in 6er Llektrotecbnik 06er 
6em blüblenbau 6e8balb im be6ürfen, weil 8ie
min6e8tens 6ie8elben Kenntni88e besitren mü?8en, wie 6ie ibnen unter­
gebenen Ingenieure unu I'ecbnlker;

z. künftige ber. kegitrer von Fabriken un6
in6u8triellen Anlagen, welcbe bei Zeitteilung ibrer Kabrikate 8icb 
einzelner Ida8ebinen 06er ganzer ma8cbineller Linricbtungen be6ienen 
müssen, wie das 2. L. 6er Kali i8t

bei 6er Kabrikation von elektri8cben Apparaten un6 lVla- 
8cbinen ru ver8ebie6enen Zwecken, von Signal- und^Veicben- 
stellapparaten, Kabrstüblen, ^.»frügen, Elevatoren, Ilxbaustoren, 
Kondensatoren, Ventilatoren, Brückenwagen un6 anderen ^Vagen, 
Keuerspritren, Lxtinkteuren, Oas- un6 XVasserleitungsgegen- 
8tän6en, bau8wirt8cbaftlicben Oegenständen, Lisenmöbeln, Oeld- 
8cbränken u. 8. f . ;

lern er: bei 6er Kabrikation von Scbrauben un6 Vluttern, 
Mieten, Letten, Kiemen, Scbeiben, Kadern, Klascbenrügen, 
Köbren, Armaturen und allen anderen Uascbinenteilen;

ferner: bei der Kabrikation von ^lascbinenmodellen, blageln, 
Stiften, Orabt und vrabtw aren, vrabtseilen. Werb/e.u^en und 
allen tecbniseben Artikeln für I'abrikbedarf



Werner: in Lapier- und Lol28tofffadriken, Dampf- und VVa88er- 
müdlen, Lpinnereien, >Vedere!en, Idonwaren-, Lor2ellan- und 
Ola8kadriken, Ltärkekadriken, 2uckerfadriken, Dackel-, Ltadlfedern- 
und Ltadlwaren-, 8tudl- und Llödelfadriken, cdemi8cden 
Kadriken, grö83eren Lrauereien, 0a8fadriken, ^ünddol2- 
fadriken u. 8. f.;

. künftige , 8 0wis überhaupt
den genannten Ladrikation82weige;
. künftige /-r/raS^ von ^/rnr'§§/r§-r und

^r'.r^-r^  für die öden genannten
kation82weige.
In der ^ e rk m e i8 le r -L c k u le  (einer mittleren Lacd8cdule) 

ent8preedende ^.u8dilduug:
. anredende und
ater al8 Werkmei8ter, ^eicdner, ^.uf8eder u. dgl. in ^Ia8cdinen- 
en, mecdani8cden "Werk8tätten, grö88eren 8ed1o88ereien 
ren iVIüdlen ^.n8tellung 8ucden; 

künftige
u. dgl.;

8olcde, welcde al8 künftige oder in
^reien, mecdani8cden ^Vedereien, Lapierfadriken, Ldonwaren- 
n und dgl. Kenntni88e nötig daden.

e80nder8 vorteildaff i8t der Le8ucd de8 1'ecdnikum8 für 8o1cde 
6 ^V ^V rlrv Ü rV N rS N Ä «  (lVIecdaniker, 8 cdl088er, 

ede, Kupfer8cdmiede, Normer, iVletallardeiter jeder ^rt, ^ e rk - 
acder, ^lodellti8cdler, Müller, iVlüdlendauer u. 8. f.), welcde 
ine allgemeine tecdni8ed - wi88en8cdaktlicde Bildung erwerden 

um 8ied mit Leicdtigkeit und 8icderdeit in ver8cdiedene 
ift82weige einardeiten, den Lort8cdritten in dem erwädlten Lacd 
r8tändni8 folgen 2U dünnen, und um üderdaupt der Konkurren2 

der Kicdtung din gewacd8en 2U 8ein.
D i e L d ä t i g k e i t  in der pa88enden Madrid, Werlc8tätte, 

. dergl. dat mäglicd8t demLe8ucde d e ^  ecdnikum8 2/s^cr-r2r^i?/r^-r.
HlRlSI7I*LOlLl. Da da8 lecdnikum daupt8äcdlick für da8 

de Leden vordereiten 8oll, 80 i8t e8 8eld8tver3tändlicd, da88 
nterricdt jede müglicde Kück8icdt auk die Lraxi3 genommen 
Die Verbindung der .̂N8talt mit in- und au8ländi8cden Kadriken 
cdt e8, 8 0wodl die wicdtig8ten Lort8cdritte in der Lecdnik 
derück8icdtigen, al8 aucd den V^ün8cden und Ledürkni88en 

U8triellen Krei8e dei ^U8dildung der da8 l'ecdnikum de8u- 
jungen Männer Kecdnung 2U tragen, 

r Dnterricdt wird niedt in der >Vei8e erteilt, da88 nur Vor- 
edalten werden, wodei 68 dem Ludörer üderla88en dleidt, 
die8elden degriffen dat und an2uwenden ver8tedt, 8 0ndern 68 
igen 8icd au88erdem die Ledrer mit den ein2elnen 8cdülern, 

aucd der geringer Legadte müglicd8t gro88en Vorteil au3 
terricdte 2ieden dann.
uirg wiederkedrende in allen Läcdern 8owie
r̂ /̂r'c/r̂  dilden we8entlicde Idilf8mittel 2ur Dnter-
de3 I7vterricdt8.
weitere8 IIilf8mittel dieten die 

en2eicdnen, Na8cdinenentwerfen, Lau2eicdnen und Knt- 
von Lauplänen von Ladriken, >1udlen u. 8. f.). Lei allen 
düngen wird auf möglicd8t Orderten ge8eden,

e Ledrer die nötige Anleitung geden; aucd erfolgt die ^U8- 
der Leicdnungen gan2 nacd den in de88eren Ladriken üd- 
etdoden. Le80nder8 wird auf kräftigen 8tricd, gro88en 

müglicd8te Detaillierung, Anfertigung der Oewiedt8piäne, 
onen u. 8. f. ge8eden.
an 8cdde88en 8icd ferner die im

von an Dampfma8cdinen, die
oder Kraftme88ungen an ^Vrdeit8- und 

gma8cdinen, ^/Sr/-r^-r oder die Le8timmung
windigkeiten, Oefälle und Wa88ermengen 1lie88ender Oewä88er, 
/r-rr>5̂ <- und ^Vr'^//r>^-r.

U,»»<L lk S a i r » 1 v .  Der I d dorper 
8 2Z ker8 0 nen, worunter 8 Nagcdinen-Ingenieure, 8 IVsatde- 
2eicdenledrer, i ^rcditedt, i Dandel8ledrer, z 8pracdledrer, 
für da8 Diredt!on8dureau, Lidliotdelc, De862immer u. s. f. 
angebellt 8ind.
SlLI*ILrLH V l. I. Die mit gegenwärtig 2 5 0 0

n üder zooo Länden; eine gro88e 8ammlung von 
egen 4000 Nummern) au3 8ämtlicden Zweigen der l'ecdnik;

2 . ds8 in welcdem täglicd die dedeutenderen
tecdni8cden und gewerdlicden 2eit8cdriften, 8 0 wie gegen 1 0 0  der 
größeren Deut8cdland8, 08terreicd8,Dngarn8, der 8 cdwei2,
Dolland8, Dngland8, Lu88land8 u. 5 . f. au8liegen;

z. die 8 ammlung;
4 . die tur ;
5 . die und für

6 . die für und ;
7 . die ^a--r--r/r/-rF- von V̂c,/2- und für

n̂ 2̂ r'<7/r?r<?-r;
8 . die und für

für und ;
9 . die und 2U c/^-ra--ro-n«- r̂.re î?-r und

10. die L^^r/^r's-rs-r, welcde in Legleitung der
Dedrer nacd der mit der Ladn in einer dalden 8runde 2U erreicdenden 
gro88en k'adrid8tadt 0 demnit2 ,- 80wie in die ^lüdlen, kapier- und 
"fdonwarenfadriden, 8pinnereien, Wedereien und 80N8tigen indu8triellen 
Anlagen der die8igen Dmgegend unternommen werden.

iZ. V v I ^ r « L v r R I I » x  ^ « 8 « »  U lR ^ L N « . Die 8 cdüler 
de8 1 'ecdnidum3 8ind auf Ko8ten der 8 cdule §egen alle Dnfälle ver- 
8icdert, welcde idnen auf Exkursionen in die Dadriken oder dei Vor- 
nadme prakti8cl)er f)dungen an Ua8cdinen u. 8. w. 2U8t088en 8ollten 
(Da8 Nädere dierüder dndet 8icd im krogramm.)

6. Hl»tSÎ L<;1»l8rx«KVI»8lLL,UlL«.
N iedere und  ködere  lV latkernalik. ^ritdmetik, ^Igedra, ^.lge- 

drai8cde ^.nal7 8 i8 und düdere Oleicdungen, Differential- und Integral- 
Lecdnung, Planimetrie, 8 tereometrie, Trigonometrie, H.nalzdi8cde 
Oeometrie der Ddene, ^nai^^cde Oeometrie de8 Laume8. 

N a lu rw issen sek a ften . Ld^ik, Odemie, Dlektrotecdnik.
l^eckanilc . Elementar-I^lecdanik, ff'ecdni8cde iviecdanik, -̂ N3 - 

l7 ti8cde IVlecdanik, De8tigkeit8ledre, 6rapdi8cde 8tatik, D^draud'k, 
^lecdani8cde Wärmetdeorie, Kinematik.

N lasck inendau . i^L8cdinenelemente, Iled- und 1 ran8portma- 
8cdinen, Dampfma8cdinen, 8 ckiederdiagramme, 8 teuerungen, Dampf- 
Ke88el, ^Va88erräder, ff'urdinen, Lumpen, Dokomotivdau, Kleinmotoren, 
Dei2ung und Ventilation, "fdeoreti8cde klagcdinenledre, l'deorie der Ke- 
gulatoren, Ddungen im Entwerfen von ^1a8cdinenelementen, von Ded- 
und ff'ran8portma8cdinen, von Kraftma8cdinen und gan2en Anlagen.

Llektroleeknilc. Ld7 8 ik. 8pecielle Klektrotecdnik. Llektroteck- 
M8cde8 Lraktikum.

lVlüklendau. Oetreidemüdlen, 8 cdneidemüdlen.
'Lecknologie. 1 'ecdnologie der Metalle.
L a u -  und  Ingenieurw i88en8cka5l. LauKon8truKtion8ledre, 

Ödungen im Entwerfen, Ko8tenan8cdläge, Leldme88en und Nivelliere,,.
^eicknen. Lreidand2eicdnen, Dmear- und Oeometri8cde8 

^eicdnen, Lrojektion8ledre, 8 cdattenledre, Ler8pektive, 8 ki22ier- 
üdungen, ^la8cdinen2eicdnen, ^.ufnadmen nacd der Natur müglicli8t 
in per8pektivi8cder .̂N8icdt.

L ra k ti8 eke D dun^en . Indikator-Ver8ucde an Letried8ma8cdinen, 
D^namometr^cde Üdungen an ^.rdeik- und Werk2eugma8cdinen, 
N^dromet^cde Odungen, Klektrotecdni8cde Ne88ungen, Leldme88en 
und Nivellieren.

Landel8Wi88eN8ck3.fi. Kinfacde und doppelte Lucdküdrung.
L p racken  und  allgernein  b ildende L äcker. Deuwcde, fran2ü- 

8i8cde, engli8cde 8 pracde, Litteratur, Lund8cdriftüdungen, 8 tenograpdie.
7 .  ^»^IH LLlKRIISLQ Ll. -^ufnadmen in da8 Lecdnikum 

dnden jede8 /adr 2weimal und 2war Glitte Oktoder und Glitte ^.pri! 
8tatt, und i8t 68 gleicd, 2U welcdem von die8en deiden verminen 
der Eintritt erfolgt, ^.ufnadmen in den unentgeltlicden
detr. 8iede unter 8 .

8. De
Vorunterricdt i8t für 8olede eingericdtet, die teil8 früder g e le rn t  
gründlicd wiederdolen, 1eil8 aucd die 2ur ^.uknadme in die unterste ^d- 
teilung de5 gewädlten Ledrplane8 nötigen Kenntni88e ergan2en wollen. 
Der Vorunterricdt dauert von Glitte ^ugu8t di8 Mtte Oktoder de2 . 
von Glitte Ledruar di8 Glitte ^pril und wird unentgeltlicd erteilt, ^.uf- 
nadmen in den8elden ffnden wädrend der Sonate ^ugu8t, 8 eptemder 
de2. Ledruar, ^lär2 2U jeder 2 eit 8tatt, wenn da8 Dnterricdt8geld für die 
gewädlte 1edrplanmä38ige^.dteilung (8iede nacd8teLeite unter I I , ^.d8atr 
5 ) 8ofort deim Eintritt in den de2adlt wird. Die Ke8ucder
de8 Vorunterricdt8 daden wädrend der Dauer de88elden keine Lerien.



s .  v a rL S lk  Ä v r  ^KR8»LlEHlIVH^. 2ur E  »
^U8bildung 8ind in 6er lU asekirieQ -IiiFenieur-Letiule 2^2, oder 
z j^abre nötig, je nacbdem 6er i., oder 2. bebrplan be8ucbt wird, 
in 6er W e rk m e is te r -8 cliule 1^2

1 0 .  R1lllL lA l*<IlV I»8l. Die vorn ^Ii1itärdi6N8t
wäbrend 6e8 6e8ucbe8 de8 lecbnikums wird in I ta l ie n  Fällen gewäbrt.

11. !̂LtR»alLi»»vk»vÄLi»8N«8«»
1. N ötige V orkenn tn isse . Holcbe junge beute, welcbe

^la8cbinen-Ingenieure oder klelitrotecbniker werden wollen, wählen 
6en I. bebrplan, wenn 8ie 6ie Kenntni88e 6er ganreri Algebra un6 
ebenen Oeometrie 8cbon be8itren; wenn 6ie8elben dagegen nur im 
Be8itre einer ko /^ - oder 8in6, oder nur die

K1a88en einer keabcbule, eine8 0^mna8ium8 oder einer äbn- 
b'cben ^N8talt be8uebt baden, 80 wäblen 8ie den II. bebrplan.

kür künftige XVerkmei8ter, Monteure u. 8. 5. i8t der III. bebr­
plan eingericbtet, welcber eine Volk8- oder Lürger8cbulbildung, aber 
m indesten8  rw e ijä b r ig e  p ra k ti8 c b e  " fb ä tig k ^ it vorau8- 
»etrt. (Hiebe Näber«8 über die drei bebrpläne im krogramm.)

2. k ra k tisc lie  V orb ildung , kür die prakti8cbe Vorbildung
eignet 8ieb am be8ten eine >la3cbinenfabrik mittlerer OrÖ38e. Die bebre 
in einer 3cblo88erei, einer Hcbmiede oder bei einem keinmecbaniker 
i8t für den rukünftigen bla8cbinentecbniker nicbt 80 rweckdienlicb, 
weil er da8elb8t weniger mit Ua8cbinen und ibren einzelnen teilen 
ru tbun bekommt. ^Ver 8icb /Ä-' aucb nocb
für au8bilden will, bat 8eine Vorbildung
runäcb8t in einer ^Ia8cbinenfabrik und dann nocb in einer elektro- 
tecbm8cben kabrik ru erwerben. k8 i8t dringend ru empfeblen, da38 
da8 prakti8cbe Arbeiten dem Le8ucb einer teebni8cben bebr- 
an8talt 8tattbnde. Da8
c/<?̂  rur krrielung eine3 Nebenverdien8te8 i8t -rr'c/L̂  durcb-
sükrbar, weil die Ünterricbt8tunden und ^eicbenübungen fa8t die 
ganre 1age8reit in ^.nsprucb nebmen. (Ober die Dauer der prakti8cben 
Vorbildung bndet 8icb da3 Näbere im Programm.)

z. ^ .lte r. Ds8 ^.Iter der aufrunebmenden Lcbüler 8oll in der 
Kegel nicbt unter i6 ^sabren 8ein.

4 . I^egitim ation. kür ^.ngebörige de8 Deut8cben Keicbe8 dienen 
bei der ^.utnabme al8 Legitimation der Oeburt8cbein oder Militär- 
papiere, für H.u8länder ein Ka88 oder Üeimat8cbein.

Die vorbandensn 3cbulreugni88e 80wie 8olcbe über etwa in der 
XVerlc8tätte oder kabrik erworbene praktiscbe Vorbildung 8ind gleicb- 
fall8 vorzulegen.

5. I ln te rr ieb tsg e ld . 2r/M

l/<-§ Da88elbe beträgt für jede
Abteilung (Dauer ^  jabr) IZO l^Iark in der ^Ia3cbinen-Ingenieur-8cbule, 
dagegen 120 Nark in der XVerkmei8ter-3cbule. .̂U83er dem Ünterricbt8- 
geld 8ind beim Eintritt al8 ^r>r--ra/r^ kaxe /Ä?' ^a-r2<? ^rr^r>-r2<?r'̂
nocb ru entricbten a) für die ^.ufnabme 6 klark, S) für Benutrung de8 
l^e8erimmer8 und der Bibliotbek 4 Uark, der. z Vlark, je nacbdem die 
X1a5cbinen-lngenieur-3cbule, oder die XVerkmei3ter-8cbule gewäblt wird.

von Ünterricbt8- oder Kintritt8geld oder von Liblio- 
tbelr8- oder De8e2immergebübren oder Übertragung derselben auf ein 
folgende Dalbjabr wird unter beinen Om8tänden gewäbrt.

12. 1VolRN,IIRK RLIRÄ XVobnungen
sind in ble8iger Ltadt bei acbtbaren Familien teil8 mit, teil8 obne 
k.08t ru baden, und rwar werden 8olcbe durcb die Direktion un- 
entgeltlicb nacbgewie8en. Die XVobnungen 8ind voll8tändig möbliert, 
da8 Mitbringen eine8 6ette8 u. dergl. i8t al80 2wecblo8. Die Krei86 
8ind je nacb Dage, OrÖ88e, ^U88tattung de8 Dogi8 ver8cbieden und 
ricbten 8icb nacb den ^.N8prücben, die gemacbt werden.

u. dergl. r'§/ 2r̂  (vergl. § 2, ^.b8at2 5 der Oe8etre).
/l??rFfs7r«-?r bei den Debrern de8 1ecbnibum8 8ind mit 

derselben be8onder8 ru vereinbaren.
18. VlS <M «8».I»LllL08lvIR . kür ein ^abr be­

tragen die8elben ungefäbr, wie folg!: a) Onterricbt8geld 120 lVlarb 
der. IZO blarlr; ö) ^Vobnung und k o 8t je nacb ^N8prücben rwi8cben 
Zoo und 420 Llarlc; c:) Onterricbt3materia1ien (kücber, Hefte u. 8. f.)

20 bi8 2Z ^larlc — ankang8 etwa8 mebr, mancbe8 
bann aber beim Abgänge wieder verbaukt werden — ; c/) Kleidung, 
bs8cbengeld und Nebenau8gaben ricbten 8icb nacb den Verbä1tni88en 
der ^ngebörigen, können also vorber nicbt genau benimmt werden.

/)r>/tt-'

/)r> --rs?râ /r'<7̂  ^
Die ^.brecbnung erfolgt pünktlieb knde l Îai und Knde November.
14. I lS IV S tltO ^ L V I»  R,I»Ä Z^L L L lu ,» N V „ . ^U 8er

den von ^eit 2U 2eit in den llauptiacbern 8fattbndenden 
werden in der lVlitte und am 3cblu88e eine8 Dalbjabre8 
unentgeblicb^ abgebalten, von deren Krgebni8
die Ver3et2ung nacb der näcb8t böberen Abteilung abbängt. /l-f/- 

a-r c/ä'-r r/?r^
^.U8nabmen werden -rr'e/r/ geduldet und Nacb- 

prüfungen bnden nr'cH? 8tatt.

1 ^ *  ^SRLKRLL88V. über K1ei38, Dei8tungen un.l
8tundenbe8ucb werden nur auf Orund der Kepetitorien und Ver8et2ung^- 
prüfungen, und rvzar r?r ^Va/ö/<L/r-'2w<?r--rcr/,
nämlicb in der er8ten Dälfte der lVlonate ^uli und Oktober der. Januar 
und ^.pril. 2r^  FFr-rä'r

Nicbt abgebolte ^eugni88e werden den 
Dltern oder Vormündern über3andt.

^ö'/r-r -̂r a r// 2tt vs?r
/)r>F-ĥ r's-r <?r>r<-?r

1 6 . A1»8«I»!i»v»»-Ii»K«i»i«iir-L«U8»i8. —
W « r l L » » v l 8 t« I '- L v U K ,» i8 .  Die vebucksr äer

welebe eine mi nde 8 t e n 8 e i n j ä b r i g e  ?raxi8 nacb- 
wei8en können, die tbeoreti8cben und kon8truktiven käcker ibre8 Debr- 
plan8 voll3tändig und mit DrLolg ab8olviert baden, und 8icb wäbrend 
ibrer Htudienreit keine groben Ver8tÖ38e gegen die 3cbulge8et26 baden 
ru 8cbulden kommen 1a88en, können 8icb auf Orund einer begonderen 
krükung da3 erwerben.
Unter äbnlicben Bedingungen und Nacbwei8 einer mi nde8t en8 Lwei- 
j ä d r i g e n  kraxi3 können 6ei88ige und befäbigte Hdbüler der

r Lda8 />Le/r/-r^2<-r^-rr  ̂ 8icb erwerben.
(Hiebe NLbere8 im Programm.)

Nacb be8tandener krüfung werden die Namen der betreffenden 
Kandidaten an der ^N8cblagtafel 8 0 wie in einem fZlatt ibrer Ideimat 
empfeblend bekannt gegeben. Die8elbe Lekanntmacbung neb8t An­
gabe der von dem Kandidaten gelö8ten grö88eren kon8truktion8aufgabe 
iindet aucb in dem näcb8ten jabre8berlcbt der .̂N8talt ^.ufnalime.

1̂7» 4 ^ I7 L S I» . kerien bnden 8tatt: ru "VVeibnacbten, 0 8 terl, 
und im Oktober ungefäbr je 1 4  1"age, im Vlonat ĵ uli 4  V^ocben

18. ILILÄ 8tSN«ILV«̂ I»rLtlSL>LI»K.

2r/^ vo-r woru ibr die enge
Verbindung mit den ver3cbieden8ten indu8triellen Ktabli88ement8 und 
deren Inbabern und Deitern reicblieb Oelegenbeit bietet.

Die ^ /V ^^^E b a lte  betragen durcb8cbnbtlicb 1 5 0 0 — 1 8 0 0  klarb 
jäbrlicb. Iro tr ibrer 8tarken krec^uenL konnte^ die Anstalt aucb in 
die8em j^abre nicbt alle Anfragen der Herren kabrikanten nacb 
d?ecbnikern für da8 Bureau und den Betrieb befriedigen.

1 5 .  I^USSLTLA a u s  Ä«IN 8«I»U »I^V 8tV lK
Den Hcbulge3etren unterliegt jeder Be8uclier de8'Becbnibum'; 

wäbrend 8einer ganzen Htudienreit und wä/r-'e'^Lr
gleiebviel ob er die3elben bier, oder au8wärt8 verbringt.

 ̂ I. Von den Le8uebern de8 d?ecbnikum8 wird erwartet, da88 8ie 
ein durcbau8 8ittlicbe8 und an8tändige8 Verbalten 8 0 wobl innerbalb, al8 
au83erbalb der ^N8talt beobacbten, den Unordnungen de3 Direktor8, der 
Debrer und deren Beauftragten unweigerlicb kolge lei8ten und die8sn 
überall mit der gebübrenden ^cbtung begegnen, wie man die8 von 
jungen beuten ibren bebrern und Vorge8et2 ten gegenüber erwartet.

 ̂ 2 . jeder Be8ucber de8 kecbnikum3 i8t verpilicbtet,
l. die Onterricbt8tunden und Übungen pünkdicb ru be8ucben. 

bei unvermeidlicben ^.bbaltungen aber 8icb ürlaub ru 
bolen und bei Ver8äumni38en die8e 8cbriftlicb oder münd- 
licb ru begründen, dem Dnterricbte aufmerk8am und mit 
Vermeidung jeder Htörung beiruwobnen und die ibm 
aufgegebenen Arbeiten pünktlicb und8orgfältig ru fertigen.

(Die Kontrolle über ^nwe3enbeit in den Ünterricbt-
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spätstes Lrsclieinen in den Lntcrrichtstuuden wirrt als 
Versäumnis notiert. — Durch Umstände gebotene Ab­
weichungen vom Lebrplane sind nur mit Erlaubnis des 
Direktors gestattet.)

2. die Bette, die jederzeit eingefordert werden können, 
stets in Ordnung ru kalten,

z. sieb an den mündlichen und schriftlichen Kepetitorien und 
Prüfungen, so oft solche abgehalten werden, ru beteiligen.

 ̂ 5. Vereine und Oesellsebaften sind nur gestattet, wenn sie
ein wissenschaftliches oder allgemein bildendes Liel ver­
folgen und das Ltudium sowie den Lweck der Anstalt 
nicht beeinträchtigen.

§ 6. Logenannte studentische Verbindungen ^eder V̂rt 
sind strengstens verboten, weil sie mit ihren unvermeid­
lichen Ansprüchen an Teil und Oeld ihrer lVlitglieder 
einem üeissigen, regelmässigen Ltudium entgegen sind,

also gerade dadurch dem Zwecke hiesiger Anstalt wider­
sprechen. V7er sich Lur Bildung einer solchen Verbin­
dung berbeilässt, Lur Teilnahme an derselben verleitet 
oder selbst teilnimmt oder mit verbotenen sog. studen­
tischen ^.bLeichen betrogen wird, hat ê nach Umständen 
sofortige Ausweisung ?u erwarten.

ws//F-r /hö'-r-r̂ -r

-raL-/r r/r^-^r ^r^-rL'-r ^/r>S<--r 
r/s-r r̂?r̂ --r r>r 7^/r-rr^r/--r

§r> -rac./r

^2s^<?-r 2r/?/r ^2wr/-r^«?-r --rrl^^ -̂r.

Im vergangenen 
Buropa: Preussen . 

Lönigreicb wachsen 
Lagern . .
Württemberg 
Laden . .
Bessen . .
Mecklenburg 
Oldenburg . 
Lraunscbweig 
8acbsen-W eimar 
8achsen-0oburg-0otba

20.
8chuljabre 1889—90 wählte da-; pecbnikum 886 Lesueber und rwar aus:

405
87
49
-3
16
9

11
7
2

11
Z

8acbsen-Meiningen 
8achsen-H.1tenburg 
Inhalt . . . .  
Lcbwarrburg 
peuss . . . .  
Waldeck

. 6 
^ 6 
. 8 
. 4
. - 2 

1
Bamburg . . . lz
Bremen . . . . .  7
L ü b eck ................................  1
Llsass-Lotbringen . . 6
Ö ste rre ich .......................... - 4 7

Lngarn . 
Bolland . . .
Oro88britanmen 
Dänemark . .
Lcbweden . 
Korwegen . 
pussland 
pumänien . 
Serbien . .
Bulgarien 
ZcbweiL . .

Dem nacb waren:

18 
11
4
5 
2 
2

66
16
4
1

16

ZZ ^ahre alt . 1 Z2 )a b r e  alt . 2 2 8  ^ abre a lt . - 13 2 4  ^ahre a lt . . 7 4 21 Satire a lt . . 155
37 - ' - . - 3 l  - . 3 27  -  - - - 21 2 3  - -  - - 75 2 0 . 154
34  ' ' - 2 Z0 . 5 2 6 30 2 2  - - . . 1 0 0 19 - . 105

33  ' . 4  2 9  - . i i 25  - - . 4 0

Italien .....................................4
F ra n k re ic h ................................1
8 p a n ie n .....................................2
/ksien: 08tindien . . .  2

7 ^ a .....................................z
8 u m a t r a ................................I

^ .fr ih a : Oapl and. . . .  2
A m erik a : Vereinigte 8taa1.cn 8 

Vereinigte 8taaten v.Brasilien 2
Lrugua^ ...........................  I

Australien: 8üdau8tralien . 1

t8  ŝabre alt . . 50
17 - - . . 2Z
16 - - . .  17

Von den Besuchern waren 6 verheiratet.
Dem ^/r^rs-r^ö^e'/r-r^-rr^^ nacb waren vertreten: Lvangelisch-Lutberiscbe: 654, Lvangelisch-Betormierte: 11, Bomisch-Latbolische: 164, 

Orieckisch-Latbolische: iz, Mosaische: 57, Mennoniten: 4, Dividenten: 2, freireligiöse: 1.
Von den waren ibrem 8tande nacb:

fabrikan ten ...................................................117
fab rik d irek to ren ..........................................20
Ingenieure, Werkmei8ter etc.........................45
Müblenbesitaer, Müblenbauer . . . 26
Brauerei- und Brennerei-Besitzer . - 35
8cb1o88er, 8cbmiede etc.................................58
Mechaniker, Uhrmacher etc...........................12
Liscbler und BoLwarenfabrikanten . . 15

Maler, Mucker ^etc......................................... IZ
Landwirte, Oärtner etc...................................92
Laufleute ................................................... 119
B e n tn e r .....................  - 3 5
^VrLte, A potheker..........................  . 1 8
Becbtsanwälte, ^ustiLbeamte . . . 14
Post-, Telegraphen- u. Lisenbabnbeamte ZZ
Ofüriere, 8 c b i6 sk a p itä n e .......................... 21

Von den 886 Personen hatten vorher besucht die Bürger- oder Volk88cbule: z iz , die lvealsebule oder eine andere gleichgestellte 
Anstalt- 149, das Kealg^mnasium: 125, das O^mnasium: 182, eine andere Fachschule, Oewerbescbule etc.: HZ.

Vor dem Eintritt in die Anstalt hatten von den 886 Personen bereits praktisch gearbeitet: 824.

P asto ren ...................................   20
Lebrer .     27
p o r s tb e a m te ..................................6
Lerg- und B ü tten O cam te ........... 2v
L au g ew erk en .................................48
8taats- und Lommunalbeamte . . . .  40
Oewerbetreibende aller ^Vrt . . . .  52

i r « n » v r l r n i » 8 « i »  > N »«r « IN  A l i t t v v l Ä » .

und I.eipLig in i« drei, die Lergstädte I-'reiberg und 2vvielcau in je Lvvei, 
Berlin in fünf, mit Lilrug in vier Stunden mit der Lisenbabn ru erreichen.

^kusL iilL rlL vlL vs mit 8ekiLLvrvvrL«»eI»i»L l8,
ferner programm-^us/.üge in deutscher, franrösiscber und englischer 8pracbe sowie jede sonstige Auskunft und Latsehlage über Zweck­
mässigste Einrichtung des 8tudiums, Losten des Aufenthaltes, Leise weg u. s. f. erhält man gratis und franko, und adressiere man deshalb
ohne ^eäen weiteren LusatL: ------—— —— ---------------------------

l e c k n i k u m

Druckerei des lecbnikum  ^littweida.


